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Heute feiert Rom ſeinen Geburtstag. Das ſoll ſchon 
eine ſäkulare Gepflogenheit fein, aber feit einigen Jahren ift 
mehr daraus geworden als eine bloße Erinnerungsfeier mit 
gutem Wein vor den Toren. Seit Muſſolini das Liktoren⸗ 
bündel auf dem Kapitol aufpflanzte und ſelber zum römiſchen 

ürger ernannt wurde, ſeit er die rote Maifeier abſchaffte 
und das Feſt der Arbeit mit dem Geburtstag von Rom ver⸗ 
ſchmolz, hat der 21. April für die Hauptſtadt eine Bedeutung 
bekommen wie Weihnachten für die erwartungsvollen Kinder. 
Jahr für Jahr regnet es aus der Hand des Dittators rieſige, 
monumentale, die koloſſalen Taten des Altertums herauf⸗ 
beſchwörende Geſchenke. Im vorigen Frühling wurde aus 

Stadtgemeinde ein Gouvernat, aus dem Bürgermeiſter 
der erſte Gouverneur, und heuer darf er an dem großen 
Tage den Spaten anſetzen zu dem cäſariſchen Werk, das 
Muſſolini kürzlich wie die Ausgeburt eines Fiebertraums ver⸗ 
tindete: Es wird Ernſt daraus. ; 

Geld ſpielt keine Rolle. Gleich für die Vor⸗ 
arbeiten wurden 80 Millionen ausgeworfen. Wenige Jahre 
nur, ſo verkündet der ſtolze Bericht des Gouverneurs Cremoneſi 
an den Diktator, trennen uns von der Erfüllung Groß⸗Roms, 
jeunes ungeheuren Roms zwiſchen Hügeln und Meer, das, 
befreit von feinen häßlichen Bauten in den charakteriſtiſchen 
Stadtteilen, auferſteht in ſeinen grandioſen Monumenten, auf⸗ 
atmet in weiten Parkanlagen und Gärten, neue Schulen, 
Thermen, Krankenhäuſer, Bibliotheken, Inſtitute aller Art für 
die Fortentwicklung jeder ge ſunden Kultur haben wird, tönend 
in ſeinen Induſtriequartieren, brauſend in ſeinen oberirdiſchen 
und unterirdiſchen Verbindungswegen, rauſchend in den Luft⸗ 
ftraßen. Dies wird fein, denn 5 iſt Euer Wille! Alſo 
17 = die Würde Roms erhöhe das Anſehen des 

landes 


Als 1913 das 
eingeweiht wurde, ſchrieb man in 
koloſſal fein in Deutſchland. 
kommt noch ein rhetoriſcher 
Lyrik, die 
Rauſch über Rom gekommen, und wenn ſich auch die Worte 

den nüchternen Norden auf die Lippen drängen, man 
ollte doch nicht ſo leichthin mit „Größenwahn“ oder „Cäſaren⸗ 
wahn“ herumwerfen. Schon oft ift Geniales im Ranthe 
chen oder mindeſtens entworfen worden, an deſſen Aus- 
führung dann der Alltag wie unter höherem Zwange ging. 


Rom legt ſich unter einem ſolchen Zwang ins Geſchirr. 
Nanga hat freilich mehr der Mauerbrecher das Wort als 
Baumeiſter. Man reißt ein, nieder, auf, ohne Erbarmen, 
ohne Rückſicht auf die Wohnungsnot. Was noch zu retten 
iſt vom alten Rom, erſtehe in neuer Pracht! Am 21. April 
werden folgende Dinge in Angriff genommen: Die Nieder⸗ 
legung der Häuſer rings um das Theater Marcellus, jenen 
antiken Rundbau im Ghetto, in den fih grotesk und maleriſch 
die Trödler einniſteten; die Ausſchachtung für eine neue Via 
Barberini; die Erforſchung des Nervaforums; die 1 
der Scipionengräber; Verbreiterung der Via Sala 
Viminalplatzes und des Largo Argentina; Eröffnung öffent» 
licher Gärten in der Villa Celimontana, Einweihung neuer 
Straßenbahnlinien und der erſten Normaluhr. 


Im muſſoliniſchen Italien 
Schwung hinzu und eine 


Recht jeder, der fih erinnert, wie in der faſziſtiſchen Kammer 
ein Abgeordneter ausrief, Italien könne überhaupt von niez 
mandem mehr etwas lernen! Bisher mußte man 
in Rom nach öffentlichen Uhren ſuchen wie Diogenes nach 
Menſchen. Keinem Römer kommt die Ironie zum Bewußtſein, 
ie darin liegt, daß er mit bewunderungheiſchender Gebärde 
den Fremden vor die allerdings gewaltigen Ruinen der an⸗ 
titen Thermen führt, während die moderne Stadt nicht die 
beſcheidenſte Schwimmhalle aufweiſen kann. Gerade aber in 
dem einzigen Pantherſatz, mit dem nun Muſſolini ſich an⸗ 
ſchickt, die Kluft zu überſpringen, die Italien von den hoch- 
zutwickelten Zentren der alten und nenen Welt trennt, liegt 

Große. Bisher ging es auf der gemütlichen Halbinſel 


* 
K 


na 
Und es ging auch ſo; aber immer dreißig Jahre hinter den 
* zurück, das reizte die Fremden zu unziemlichen Ver⸗ 


x Nleichen. Dem fol nun abgeholfen werden. 


aaus feinem 
und B 


und 

azza Colonna aus und das Coloſſeum von S. Giovanni 
aus ſehen, nicht nur ſteigt der gigantiſche Circus maximum 
tauſendjährigen Grabe auf, in dem er Gaswerke 
aracken und Bauſcheuſale abwirft, nicht nur ſoll aus 
ò mauſoleumhaften Via Appia wieder die Regina viarum, 
7 Königin aller Straßen werden, nein, Rom hat bereits 

en Malariagürtel, der es vom Meere treunte, zer⸗ 
Tiffen, den Strand durch elektriſche Bahnen mit der Stadt 

verbunden, es legt breite Autoſtraßen an wie Mailand, es 


g aut das Univerſitätsviertel zu einer eigenen kleinen Stadt ; deutlick 
e * das Valle Giulia zu einem grandioſen Kunſtviertel. kundung feines Willens ift Muſſolini nach Tripolis ge- 
695075 wird es nach Afrika hinüber nur noch ein Sprung fahren, wo er auf ſeinem Berberhenaſt durch Triumphbogen 
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2 Tlä p ei em rogramm nich 
Finanzminiſter hat erklärt, daß er von feinem P "Sals Ihr mir Errungenſchafte 


gewaltige Völkerſchlachtdenkmal in Leipzig ſehen 
Frankreich, alles müſſe jetzt 


ſich einfach nicht überſetzen laſſen. Es iſt wie ein 


„ des 


Hier lächelt wohl der Großſtädter und es lächelt mit] bei 


ch dem Wahrſpruch des alten Berners: Rumä nid gſprängt! de 


Nicht nur die Kaiſerfora werden vollſtändig ausgegraben 
vereinigt, nicht nur wird man das Pantheon von der y 
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Vor Ausbruch der Regierungstriie. 


Konflikte zwiſchen Sozialiffen und Bechlsparleien. — Das Programm Idziechowskis. 
der Miniflerpräſidenk in ſchwerer Lage. — das Parlament foll jetzt entſcheiden. 


Die politiſche Lage hat ſich am Sonntag und beſonders am 
geſtrigen Montag ſo ſcharf zugeſpitzt, daß wir offiziell zwar noch 
keinen Regierungsrücktritt zu verzeichnen haben, daß wir jedoch 
inoffiziell ruhig von einer ſchweren Kriſe ſpreche dürfen. In 
einem ausführlichen Leitartikel in unſerer morgigen 
die Gründe und die Entwicklungen noch einmal zuſammengefaßt 
und gründlich beleuchtet werden. Die Eutſcheidung liegt 
nunmehr beim Sejm. Wie die ganzen Parteiverhandlungen 
gelaufen find, zeigt uns ein Bericht über die Sitzung beim Sejm- 
marſchall Rat aj, wo es zu ernſten Ausſprachen kam. Der Gegen- 
ſatz zwiſchen rechts und links ift jedoch fo außerordentlich groß, daß 
wir nahezu von unüberbrückbaren Gegenſätzen ſprechen 
dürfen. Nebenbei ift aber die Macht der Sogzlaliſten fo außer⸗ 
ordentlich gewachſen, weil die Arbeitermaſſen, die Wähler der Par⸗ 
tei, ihren Führern vertrauen, daß für ſie geſorgt werden wird. 
Auch die Beamten ſetzen ihre ganze Hoffnung auf die Sozialdemo⸗ 
kratie. Geplant wird der Abbau der Eiſenbahner. Es wird von 
einem Abbau von 18 000 Perſonen gesprochen. Was das zu be- 
deuten hat, kann ſich jeder ausmalen. Es iſt felbſtverſtändlich, daß 
ein ſolches Experiment, das die Zahl der Arbeitsloſen gewaltig er- 
höhen würde, mitunter katastrophale Folgen haben kann. 

Die eigentliche Entſcheidung wird wahrſchein⸗ 
lich heute erfolgen. Der Miniſterpräſident, der bei den 
letzten Beſprechungen die Rolle eines Zuſchauers und Beobachters 
inne hatte, erkennt die ernſte Lage immer mehr. Es if ſelbſtver ⸗ 
ſtändlich, daß ſich hier zwei Weltanſchauungen begegnen. Der 


> 


weichen werde, was auf der einen Seite heißt: 
Schwierigkeiten macht, trete ich zurück.“ Die Soszialiſten aber 
haben auch kategoriſche Forderungen aufgeſtellt. Das iſt praktiſch 
nichts anderes als die unmöglichmachung der Qomo- 
promißvorſchläge. Und wenn es zu keinem Kompromiß 
kommen kann, kommt es, wie Graf Skrzynski fehr richtig in einer 


Unterredung mit einem Preſſevertreter ſagte: „zu febr ſchweren Trotzde 


und langwierigen Komplikationen im polniſchen inneren Staats⸗ 
leben“! Was das unter den heutigen Verhüältniſſen für Folgen 
haben kann, iſt im Augenblick in allen Tragweiten noch nicht abzu⸗ 
. RU 
| Preſſedarſtellungen. 
Die e ift erfüllt > t 
in Pol in „Doi Pozn.” ‘ 
en: „Die 1 bon einer : ber „National⸗ 
„find nun zur gelangt. Die Kriſe hängt in der Luft 
ſteht vielmehr eigentlich ſchon inoffiziell. 
Auf die Frage, wie es in ber Aa en fteben wird, wenn das 
Kabinett Skröynski geht, ift die Antwort nicht leicht. Sie muß 
im Tempo der ſich entwi we: Die 
Geſchichte des Sonntags ift ende: Um 12 Uhr mittags fuhr 
der Premier nach dem Belvedere, um dem Staatspräſidenten 
über ſeine Reiſe nach Prag und Wien Bericht zu erſtatten. Dara 
wurde die Frage der militäriſchen Verfaſſungs zweifel 
des Herrn Staatspräfidenten erörtert. Der ſident befragte den 
Premier über die politiſchen und wirtſchaftlichen Stimmungen. 
Trotz des Sonntags herrſchte im Sejm, da die Abgeordneten 
ſchon in beträchtlicher Anzahl nach W ommen waren, 


eintra: 
oder be 


n Ereigniſſe gef werden. 


lebhafter Verkehr. Um 6 Uhr abends Ta bee Sejmmarſchall 


ch 
Rataj eine Beratung ſtatt, die vom Miniſter Zdziechowski 
mit an eineinhalbſtündigen Rede über die Schwierigkeiten Polens 
eröffnet wurde. Das Budgetausgleichsgeſetz, das er im Laufe 
feiner Ausführungen befprad), fie 3 
Einnahmen um 156 Millionen und eine Verringerung der 
Ausgaben um 111 Millionen vor. Die Poſitionen, die für die 
Vermehrung der Einnahmen in Betracht kommen, ſind 10prozentige 
Zuſchläge zu allen öffentlichen Abgaben, mit Ausnahme der Ber- 
mögensſteuer und der Zölle, Erhöhung des Preiſes für Spiritus 
um einen Do vom Liter, Besteuerung der Luxusausmahlung von 
Getreide (Mehl zu 60 Prozent), wobei der Minifter das Recht hat, 
davon das Mehl zu befreien, das zur Ausfuhr nach dem Auslande 
timmt ift, Beſteuerung von Beleuchtungseinrichtungen unter Be⸗ 
freiung der Ausfuhr, Erhöhung der Stempelgebühren und Einfüh⸗ 
rung einer Stempelſteuer von Schulzeugni und jeglichen Er⸗ 
mäßigungslegitimationen, ſowie die Erhöhung der Einnahmen aus 
den Eifenba n um 30 Millionen Zloty uſw. In den Aus- 
aben treffen wir folgende Anderungen an: Anderung des Ge- 
etzes über die Veſoldung unter Feſtlegung der Gehälter vom 
1. Dezember 1926 und einen Abzug von 6 Prozent bei den Pate- 
orten 1 bis 8 und von 5 Progent bei den Kategorien 9 bis 11. 
as Geſetz (oM vom 1. April bis zum 31. Dezember 1926 gelten. 
Allerdings kann der Miniſterrat die für die Beamten ungünſtigen 
Anderungen ſchon vorher aufheben. i 
Die Anderungen des . gehen 2 5 daß der 
Penſtonär für fünf Dienſtjahre 20 Prozent 40 Progent der 
Beſoldung erhält, für zehn Jahre 30 Prozent ſtatt 40 Prozent, 
für jedes weitere Jahr 2,5 Prozent, ſtatt wie bisher 2,4 Progent, 
nach 21 Jahren werden für jedes Jahr 3 Prozent hinzugerechnet. 
Das Geſetz über die Kriegsinvaliden iſt jo ert wor- 
n, daß die Rente nicht wie bisher bei 15 Prozent, ſondern erft 
bei 25 Prozent Erwerbsunfähigkeit des betreffenden Invaliden 


beginnt. 8 y 
n Invaliden der Teilgebietsmächte, die von den 
polniſchen Invaliden abgeſondert werden, wird die Rente 
erſt von 35 Prozent ab gewährt. Die einmalige Abfindung be⸗ 
trägt eine Zweimonats⸗Rente. Wenn das Einkommen des Inva⸗ 
iden zweimal ſo hoch iſt als die Rente (bisher galt das Dreifache), 
wird die Rente gelöſcht. Die Erſparniſſe an den Nuje- 
ſtandsgehältern und Renten find auf 30 Millionen 
Ztotz, veranſchlagt. NES 
Am Militä 
Sachreduktionen und durch! \ G ahner 
Zur Ausführung des Budgets ſoll ein Geſetz dienen über die Ein⸗ 
richtung von Budgetkontrolleuren, die dem Finanz⸗ 
miniſter unterſtehen ſollen. y 


fein. Nicht ohne ; Sinn werden vor allem die Grabmonu⸗ 
mente der Scipio wiederhergeſtellt. Nicht ohne deutliche Be- 


eitung ſollen g 


von 9 der 5 ; 


t eine Vermehrung derjpe 


r will der Finanzminiſter weitere 24 Millionen des © 
Sal ſparen und auf den Eiſenbahnen 50 Millionen Ztoty durch mit einem Vertreter des 

eduktion von 18 000 Eiſenbahnern. geben wurde. 
als beendet betrachten würde, 


| 


| ritt, auf denen zu lejen ſtand: Salve, o Duce! Und es war | 


miſters Zdziechowski ſprach 


in der Di fion u. a, der Abg. Dajayndti von der Sozia⸗ 
liſtenpartei, der das Be n gab, ſich kurz zu faljen, da der 
Premier Skrzysgski d die Sitzung berku müßte. 

jagte, das entſprechend diejenigen belafte, dte 


x 


neben dem völligen Mißtrauen gegenüber jedwedem Staatsbeam⸗ 
ten vom Miniſter er n bis zum Staroſten, große Hets 
terkeit wegen der führung des Kontrolleurthps, der jenem 
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rökte Hedi e erledige, das in 
S itöbef ng für das Heer der Arxbeitsloſen beſtünde. 
m halte er das Projekt, obwohl er kein Fachmann fei, 
1 nicht real und ſtelle ſich die Frage, woher man das 

eld nehmen ſolle für Baubewegung, Induſtrie und Land⸗ 


wirtſ Dr ; 

Er könne aber auch nicht es Projekt des Finanzminiſters 

ing . kein Eiſen bahn 
ng Arbeit 


in ge Sn önnte, 18 

miniſter in ole n e c gen n 

R H auf die Straße zu weifen Die guten 

ken im j Herrn Zdzfechowski und im Vor- 

mei mai A n müſſen bereinigt werden, um 
Der Mini Zdziechowski wies darauf hin, 

Auslandskapital die Baluta nicht festlegen, die ſtrie nicht pe- 

leben, den Zins fuß nicht herabſetzen und die Arbeitsloſigkeit nicht 

rückgängig machen könne. Dr. ek nannte das Budget des 

Miniſters Zdziechowski ein Budget der reichen Leute, die ſich vor 

jedwedem Opfer für den Staatsfiskus geſichert hätten. Die 

ene der Invalidenrenten werde nicht nur Stabthewo 


die Notwendigkeit zum Ausdruck gebracht, die ungen Bang 
ben veränderten Wirtſchaftsverhältniſſen en. N 

Der i des „Dziennik“ erfährt, daß der 
Skrzysski in der Beratung beim Sejmmarf ata! 


eigentlich nur die Rolle eines 
indem er 
legt worden, der heute ſei 
abhält. Zwiſchen dem 
Miniſter Zögiechowski fol 
haben: Miniſter Zdziechowski 


kann i n, 
td. an hat Feder Wine 
n “ 


8 s 
ſe 24 Stunden vor de 


Um den 


Zur geſtrigen Miniſterratsſitzung, die eine vorläufige Klärung 
der Enge bringen follte, ift es nicht gekommen. Man hat die 
Sitzung auf Mittwoch vertagt. Bis dahin wird Herr 
Skrzygski alle Hebel in Bewegung ſetzen müſſen, um die Gegen- 
füge innerhalb der Kvalition zu beſeitigen. Das politiſche Leben 
dieſer Woche wird überreich ſein an Unterredungen, in denen man 
von allen Seiten her die Zeitfragen in Angriff nehmen wird. 
Der Klub der Sozialiſten will, wie verlautet, auf kein Rom- 
promiğ eingehen. Nach einer Meldung des Prseglagd 
Poran ny“ fol ſich die neue Mehrheit aus dem Nationalen 
Volksverband, dor Biel, Demokratie, den Piaſten, der Natio- 
nalen Arbeiterpartei und der monorchiſtiſchen Gruppe der Herren 
Dubanowicez und Stronski zuſammenſetzen. Der Bre- 
mier Skraygski foll dem Abg. Niedziakkowski mitge⸗ 
teilt haben, daß er fih mit der Abſicht trage, auch nach dem Ang- 
tritt der Sozialiſten an der Spitze der Regierung zu 
bleiben. Der Abg. Marek begab ſich, nachdem er deen 
unterrichtet worden war, zum Seimmarſchall Rata j, dem er er- 
klärt haben foll, daß der Premier Skrzyus ki, wenn er feinen 
Vorſatz ausführte, in den Augen der Sozialiſten als 
Staatsmann kompromittiert wäre. Der Marſchall 
Rataj ſieht im Zuſammenhang mit dem angeblichen Vorhaben 
Skrzynskis den Rücktritt der ſozialiſtiſchen Miniſter, aber nit 
den gleichzeitigen Rücktritt des geſamten Rabi- 
netts vor. Die vorerwähnten Worte, die man dem Premier 
Skrzysski in den Mund gelegt hat, werden durch eine Erklarung 
des Herrn Skrzyäski dementiert, die in einer Unterredung 

des „Iluſtrowany Kurjer Codzienny” abge⸗ 
Skrzyöski ſoll da wlan Benz daß er feine Nole 
0 venn fih die Koalition zerſchla⸗ 
gen würde Er könne nicht Regierungschef e * 
Hälfte der Kammer fein. š eras] he 5 


ein amerikaniſcher Journaliſt, den die Begeisterung zu 
dem Ausruf hinriß: Salve Imperatore! r Aon, 
. Guay W. Gberlein (Nom) 


Graf Skrzuüski über feine Wiener Reife 


im die Regierung kriſe. 


— Poſener Cageblalt. 4- 


Sanierungskabinett bilden. Die Verhältniſſe haben 
ſich ſo geſtaltet, daß die Bildung einer einſeitigen Regierung 
nicht als verwirklichbar angeſehen wird. Es blei⸗ 
ben alſo Kompromiß und Koalition! In Polen gibt es diele 


Mimiſterpräſident Slrzynski hatte nach feiner Rückkehr aus Leute, die unmutig oder unluſtig find, den Schwierigkeiten geras 
Wien eine Unterredung mit einem Mitarbeiter des „Iluſtrowany den Blicks in die Augen zu ſchauen. Wir brauchen heute nicht fo 


Kurjer Codzienny“; der Verlauf war folgender: ; 

„Sind Sie, Herr Miniſterpräſident, mit dem Verlauf Ihres 
Beſuchs in Prag und Wien zufrieden?“ 

„Ja, mit beiden Beſuchen bin ich vollauf zufrieden. 
Wir haben in einer Atmoſphäre gegenſeitiger Herzlich⸗ 
keit ſehr viel aktuelle Fragen beſprochen und die aus Preſſemit⸗ 
teilungen der polniſchen Volksmeinung bereits bekannten Ver⸗ 
träge zum Abſchluß gebracht.“ 

„Sind bei den abgehaltenen Konferenzen Fragen berührt 
worden, die mit der künftigen Seſſion des Völkerbundes im Ju- 
ſammenhang ſtehen?“ 

„In der Tat haben wir dieſe Fragen beſprochen. Außerdem 
haben wir viele andere bedeutſame Fragen der Aüßen⸗ 
politik erörtert, die jetzt auf der Tagesordnung ſtehen. Es 
iſt klar, daß ich jetzt auf Einzelheiten nicht eingehen 
kann. Die Diplomatie kann zwar offen ſein, aber eine 
gewiſſe Zurückhaltung ift trotzdem notwendig.“ 

„Uns würde beſonders intereſſieren, wenn Sie ſich, Herr 
Premier, zu folgender Frage äußerten: Halten Sie Ihre Unter- 
redungen in Prag für einen Schritt, der eine weitere politiſche 
Annäherung an die Tſchechoflowakei ankündigt?“ 

„Schon in Locarno und dann in Genf trat ſehr fiari eine 
Intereſſengemeinſchaft beider Staaten in di 
Erſcheinung und es wurde aufrichtige Zuſammenarbeit 
der polniſchen und tſchechoſlowakiſchen ehe bekundet. Dieſe 
und die ttarbeit geſtalten 


gründlichft geklärt und beſeitigt werden, da 
gemeinſamen Ziele und der gemeinſamen Intereſſen an erſter 
Stelle bleiben muß. In dieſer Bedeutung ſprach ich letztens 
ich der Notwendigkeit der cle en europas, die ene 
wichtige Etappe in der wirtſchaftlichen undung ganz Europa 
MH. Die Erkenntnis dieſer Lee g et 52 mir während 
meiner letzten Reiſe bei unſeren Nachbarn gekommen. 
‚standen a. B. in Prag als wir den bedeutſamen Handelsvertrag 
chloſſen, bis auf den letzten Augenblick a er keiten und Wider⸗ 
nde, wie z. B. der Druck gewiſſer iſchaftskre auf die 
tſchechoſlowakiſche Regierung und die Einwände gewiſſer Reſſort⸗ 


miniſter gegen Einzelheiten miw, Dennoch find dank der Erkennt⸗ 
188 der Intereſſengemeinſchaft und der . . Abhängig ⸗ 
keit beider Staaten auf wirtſchaſtlichem te die ſekundären 


Schwierigkeiten bewältigt worden.“ Ä 
„Jetzt eine indiskrete Frage. Aus einigen Artikeln der 
Wiener Preſſe ſchlug gleichſam ein Ausdruck det Bedauerns über 
unſere Einfuhrbeſchränkungen für Auslaudßwaren entgegen. Sind 
Ste, Herr Miniſterpräſtdent, in Wien auf Widerklänge geſtoßen?“ 
„Ich bitte Sie, Sie ſprechen von unferer Jmportpolt- 
tit Aber im tiefſten Weſen it es ni i dern das 
Leben Auch an der Daun: rag ich auf eine Mare Beur⸗ 
t ber Staaten auf wirtſchaft⸗ 


lichem Gebiet. Die wir liche Konſolidierung und e 
lung des einen wirkt in günſtiger Weiſe auf die altung des 
anderen ein, während t und Schwierigkeiten die ente 
rechende Gegen wirkung ausüben. in Wien 
mit ange ſehenen Vertretern der wi ichen und finanziellen 
W nur Oſterreichs, ſondern anderer Länder 
geſprochen und dabei ein reſſe für die Entwicklung der 


stellen ê f 
„Geſtatten Sie, Herr Miniſterpräſident, den ſkepti⸗ 
ſchen Einwand mache, daß das Jutereſſe und Wunſch nach 
wirtſchaftlicher Wiedergeburt Sſterreichs bisher recht platoniſch ift.“ 
Darauf erwiderte Herr Skrzysski mit erhobe Stimme: 
„Ja, fo iſts. Platoniſch, fo lange wir kein ausgeglichenes Budget 
haben werden. Das tfit hier grundlegend. Für ſumtions⸗ 
bebürfniſſe und die Zuſtopfung von lücken können wir keine 
finanzielle Hilſe erlangen.“ 

„Damit kommen wir auf die Innenpolitik. Sie ſind zweifel ⸗ 
los genau darüber unterrichtet, daß während Ihrer Abweſenheit 
— ftattgefunden haben, in denen ſehr ernfte Unterſchiede 

age traten.“ $ 

„Aber diefe Beratungen finden dach ſchon jeit fünf Monaten 
fatt, und Kriſenſtimmungen treten immer wieder anf. Trot⸗ 


„Ich will mit der Frage unterbrechen, ob Winiſrer⸗ 
Fa ten a se ae | 


präſtdent, an eine Aufrechterhaltung der * 


glaube 
ahnen ⸗ 
e Koalition als Ganzes 
t muß ausgeglichen 


der müßte daraus die 


Spatenrecht. 


Roman von Sophie Kloerss. 
(15. Fortſetzung). Nachdruck verboten.) 

Der Bauer fetzte fih in den breiten odere oben am 
Tiſch, rechts und links von ihm ſaßen Lützelberger und die 
Tochter, dann ſchloß ſich das Geſinde an. 

Als der Vater an den Stuhl des Hausherrn herantrat, 
wollte Almut ihn zu ſich auf die Bank ziehen. Doch Lützel⸗ 
berger hob deutend die Hand: „Laßt ihn,“ und ſchon ſaß 
er ſelber zur Seite des Tiſches. 

Da ließ ſie es geſchehen, daß Thedinga den Platz ein⸗ 
nahm, der ihm nicht mehr zuſtand. 

Schweigend ſaßen ſie. Die Knechte ſchlenderten wieder 
hinweg, die Magd räumte ab. Almut trat an die Hoftür, 
deren oberer Teil offen ſtand, und ſah hinaus. Am Sonn⸗ 
tag tat man kein Werk, auch Spindel und Webſtuhl feierten. 

Thedinga blieb in ſeinem Stuhl ſitzen. 

Schwalben ſchoſſen aus und ein, denen folgte ſein Blick, 
und wie mit ſich ſelber redend, bildete er Worte: 

„Ihr, die Ihr Eure Neſter baut unter den Dächern der 
Menſchen, — ihr, denen Gott zu wiſſen gibt, wann ſie ziehen 
müffen, daß der Sturm fie nicht werfe und der Froſt fie 
nicht töte, ſeine Hand iſt über Euch, denn Ihr ſeid ein⸗ 
fällig wie die Kindlein, und ſein Wille iſt Euer Wille. 
Darum lebt Ihr auch im Lande der Fluten und mehrt Euch 
im Lande der Stürme.“ 

Seine Stimme blieb halblaut und eintönig, und doch 
ſchwang etwas Feierliches in ihr, das den ehemaligen 
Geiſtlichen eigentümlich berührte. 

„Gottes Wille iſt ihr Wille,“ ſprach er ebenſo ruhig, als 
die Worte verſtummten, „da ſprichſt Du richtig, Thedinga. 
i eA hat e3 in fie gelegt, daß ſie ziehen, 8 die Rot 
droht. ie er es in uns gelegt hat, zu werken auf dem 

. gelegt hat, z auf 


So bes der 
in die Kirche gebracht und aufgebahrt. 


ferſtrebenden Elſaß⸗Lothringer, fol 


ſehr ſtarke Männer als vielmehr ein ſtarkes Programm.“ 


Nach dem Morde an Linde. 


Am geſtrigen Montag fanden den ganzen Tag die Verneh⸗ Gemüter beitragen würde. 


achtung der e Vorſchriften, 
e ſicherſt 


Platz in den Schulprogrammen eingeräumt werde und den Kins 
dern die Anfangsgründe dieſer Sprache von ihrem Schuleintritt 
an gelehrt werden. Eine zweckmäßige Kontrolle muß die Beob⸗ 
der beſtehenden ſowohl 
ie in Zukunft zur 8 1 erlaſſen wer⸗ 
ellen. Es wird auch erforderlich dein, daß die ſe 
Vorſchriften mittels einer Prüfung eine gewiſſe Sanktion erhalten. 
ein derartiges Entgegenkommen gegen⸗ 
eutſcher Zunge von den glücklichſten 
zur Beruhigung der 
Es verſteht ſich von ſelbſt, 


als auch derjenigen, 


Ich bin überzeugt, ep 
über unſerer Bevölkerung 


Folgen begleitet wäre und 


mungen verſchiedener Perſonen ſtatt, die den Mörder Lindes, daß meine Eingabe keineswegs die Verbreitung des Franzö⸗ 


Trzmiclowski, beobachtet haben, um Klarheit in die Mord- 
affäre zu bringen. Die Unterſuchung führt der Militürſtaats⸗ 
anwalt. Die Vorunterſuchung führt der Unterſuchungsoffizler der 
1. Diviſion der Gendarmerie, Hauptmann Handt, unter der 
uberſten Leitung des Militärſtaatsanwalts Obert Kaczmarek. 
Die Vernehmungen dauerten vom frühen Vormittag bis abends 
10 Uhr. Ein großes Zeugenaufgebrt wurde zuſammengebracht. 
Verſchiedene Perſonen, die Trzmielowski im Verhandlungsſaal 
beobachtet haben wollen, folen erklärt haben, daß Trzmielowski 
die Außerung getan habe: „Solche Leute wie Linde 
müßte man totſchlagen!“ Die polniſche Preſſe fielt fejt, 
1 ſich bei dem Mörder um eine Halbintelligenz 
handle. 


loſkopiert. Die Unterſuchungsakten bleiben vorläufig noch bei der 


e Vorunterſuchungsbehörde, und fie werden erſt am Mittwoch an 


den Generalſtaatsanwalt der Militärbehörde, Herrn Oberſt Racz- 
marek, weitergeleitet werden. Dann erſt kann entſchieden mwer- 
n, welches Gerichtsver fahren gegen den Mörder einge- 


des ſalagen wird. Wie Informationen aus Militärgerichtskreiſen der 


Rechtskomplikationen eintreten. 


Die Frau des Mörders meldete ſich geſtern bei den 
Behörden des Unterſuchungsgefängniſſes, um mit ihrem Mann zu 


ſprechen. Wegen der Vorunterſuchung mußte fie einige Stunden Es iſt ſer kalt. Die 
warten. Sie wurde vorgekaſſen. Die Unterredung fand ſelbſt⸗ Winter ift einen Schäte 


verſtändlich in Gegenwart von Zeugen ſtatt 

Geſtern abend wurde die Leiche Lindes in die Anatomie 
des Krankenhauſes in der Niazbomwäfa überführt, wu die Sezierung 
Leiche erfolgen fol, Heute vormittag wird die Leiche dann 
Auf Wunſch der Gattin 
Lindes wird der Ermordete nach Krakau überführt 
werden, wo auch die Beerdigung erfolgen ſoll. ? 


Das Urteil im Lindeprozeh. 


Iz Lindeyrozeß ift folgendes Urteil gefält worben: Linde 
wird für ſchuldig erklärt. Die Anklagevertretung verurteilt die 
n Der Angeklagte Wilhelm 


Erben zu eineinhalb Millionen Bisty 
Bau wird zu 24 Jahren Gefängnis und der Ang 
wicz zu einem Fahre Gefängnis verurteilt. 


Um die Mutterſprache. 

Der Kampf der pofniſchen Regierung gegen die deutſche 
Sprache und Schule ähnelt in vieler Beziehung dem gleichen 
Kampfe der franzöſiſchen Regierung. Überall wird ver⸗ 
ſucht, dem Menſchen das teuerſte Gut, das er beſitzt, mit ſtaatlichen 
Mitteln zu verfürzen und damit ihm den Aufſtieg zur wahren 
Kultur, die nur die Mutterfprade vermittelt, zu 
erſchweren. — Unter obigem Titel veröffentlicht nun die 
„Zukunft“ in Straßburg, das Organ der die Kulturautonomie 
ö zigenden Brief des Biſfchofs 
von Metz an den Chef des Unterrichtsweſens (Rektor d' Academie 
in Elſaß⸗Lothringen): 

; Herr Rektor! 

Nach den Mitteilungen, die aus b i 
zeſe, wo das Deutſche die Umgangsſprache ijt, an mich gelangen, 
iſt die Bevölkerung ſehr erbittert — und da figi eine der 
tiefſten und allgemeinſten Urſachen des heutigen 
Malaiſe —, daß die deutſche Sprache einen fo win» 
zigen Platz in dem Schulunterricht einnimmt. Der dem Stu- 


agte Hrynie⸗ 


jedenen Teilen der Diö⸗ 


dium der chen Sprache vorbehaltene Raum iſt ſo beſchränkt, 
daß die üler nicht M gi Deutſch ſchreiben lernen, wo es 
doch die einzige Sprache w Ferner 


tit, elche ihre Eltern verſtehen. 
Interrichtsgegenſtandes durch die Schul⸗ 


läßt die Kontrolle dieſes e 
hört, biel zu wünſch 


inſpektoren, ſo weit man 
Daher kommt es auch, daß er. 
n, den t des Katechismus richtig zu ven „Da ſie an⸗ 
dererſeits eim Schuleintritt kein ARE 
kennen und meiſt nicht zu einer genügenden Kenntnis desſelbe⸗ 
gaangen, ſelbſt nach mehreren ten Schulbeſuch, fo kann die 
i fwen in dieſer Sprache nicht in nutzbringender Weiſe 


igon i 
werden. — fi . . + 
Ich bitte Sie darum, Herr Rektor, die Möglichkeit in Erwä⸗ 


en übrig. 


gung ziehen zu wollen, damit dem Deutſchen ein größerer 6 


Aber uns Menſchen gab er ſtatt der leichten Schwingen die 
feſten Arme. Das iſt ſein Wille, der über uns iſt.“ 

Die tiefliegenden Augen des Bauern wandten ſich ihm 
zu. „Du biſt in mein Haus gekommen, meinen Sinn zu 
wandeln mit Deinen Worten und mich abzulenken von dem 
Weg, den der Herr mir gewieſen. Aber Deine Rede iſt 
Torenrede. Denn er hat zu uns geſprochen in Stürmen 
und Wettern und hat ſeinen Zorn in unſere Ohren ge⸗ 
donnert in den wütenden Waſſern. Warum zerbricht er 
unſere Dämme und erſäuft unſere Weiden und tötet Men⸗ 
chen und Vieh? Weil er dies Land auserſehen hat zu 
Bun. Opfer und dies ſündhafte Volk beſtimmt hat zum 
Untergang. Betet und kaſteiet Euch, und wenn Ihr noch 
würdig werden wollt ſeiner Gnade, ſo reißt ſelber den Deich 
auf und zerbrecht ſeine Schleuſen. aßt ) e 
endlich Herr werden in dieſem Lande, das ihr beſtimmt ift 


ſeit Vorzeiten her.“ Seine Stimme fant. zum Murmeln; 


erab. * 
? „Siehſt Du die Toten, die auf uns warten? Sie gehen 
um am Deich, ſie ſtehen bei Abend vor unſeren Türen, ſie 
treten herein und nicken aus den Winkeln — ſie ſind da, 
immer da.“ — Er neigte ſich zur Ecke hinter dem Herd, 
als ſehe er im dämmernden Raum, was andere, mattere 
Augen nicht ſahen. are 

Lützelberger ſpürte trotz des warmen Tages einen 
Schauer, ſtand auf und trat zu Almut an das Tor. 

In breiten Strömen floß das Sonnenlicht über ſie hin. 
Der Wind kam von Süden, war lau und zärtlich, ſtrich 
koſend um ihr Geſicht und bewegte die krauſen Stirnhaare. 
Dies Geſicht war von jener Perlenbläſſe, die keine Sonne 
verbrennt, und hatte einen heiteren Zug um den weichen 
Mund, denn der Tag war ſo lieblich, und die Worte ihres 


Geſtern fand auch eine Kommiſſionsunterſuchung des 
Tatortes ſtatt. Der Mörder wurde photographiert und dakty⸗ 


leuchtet. 


lich gleichem Wert herausgreife 


$ 


| gefaßt werden, die fozialiitif 


und og ray rg „am den 


die Kinder ſich in der Unmöglichkeit befin⸗⸗ P 
0 


Laßt die ſalze See 


vielen Waſſerläufe ſchimmern und 


ſiſchen, das übrigens raſche Fortſchritte macht, vermindern 
will; ſie beſchränkt ſich lediglich darauf, Ihre Aufmerkſamkeit auf 


eine Lage zu lenken, die ſich aus der Tatſache ergibt, daß 
alle Erwachſenen des deutſchen Sprachgebietes? 
nicht in der Möglichkeit geweſen ſind, die geringſte 


Krenntnis der franzöfiſchen Sprache unter der deutſchen Herr- 


ſchaft zu erlangen. 

Genehmigen Sie 
m ” ean-Baptiite, 
iſchof von Metz. 


Die „Zukunft“ knüpft daran eine Kritik der Sprachen ⸗ 
politik Frankreichs. Überaus bezeichnend iſt der Schluß 
des Artikels, der, wie der Eingang, dokumentariſche Bedeutung 
hat, und die Verluſte, die die deutſche Kultur erleidet, grell be⸗ 
Wir leſen: Die Kinder können ſo kein Deutſch lernen. 
Beiſpiele haben wir ſchon einige Male gebracht; wir wollen aber 
heute zur Abrundung des Bildes, das man vom Deutſchunterricht 
in unſeren Schulen haben muß, einen Aufſatz über den Winter 
wiedergeben, den wir aus zwei nd Arbeiten von durchſchnitt⸗ 

reifen. Er ijt von einem 13jährigen 
Jungen geſchrieben und ſcheint uns ein Anſchauungsſtück zu fein: 
„Bom Winter. 

Der Winter hat angeſahn. Der I ift gräuh und der 
ne ſiel. Die ſtraßen und Dächer os mit ſchnnee bedeckt. 
ögln finden fannen Narrunt merret. Der 
eit furt die arme leute. Im Winter 
iſt das chönent wahnatfeſt. iſt großen freut in afent Haüſſer. 
Der Winter iſt eine luſtiget Zeit fur die Kinter. Sie fahren 
Schiten, und rüchen. Die flügen find eingefrit man fan 
Schichü farent. Aber balt wir er fergehen und Das chönnen 

ruahr wirt kommen und gasen natur bir grünen Sie. Die 
föglen wer den wir en.“ 


” ges. 


ift, wie gejagt, fein befonders für dieſen 
am SE ausgemägttsk Sei iel, ſo ungefähr nei jeder els 
fäjfifhe oder lothringiſche Junge m dieſem Alter deutſch — 
wenn er überhaupt noch weiß, was deutſch ift 
Manche Schulen und manche nämlich die ihnen an- 


er 
vertrauten Kinder jo weit osora, bah fe and icht einmal mehr 
den dürftigſten Satz in ihrer Mutterſprache ſchreiben können. 


Republik Polen. 


Heute Nicktritt der ſozialiſtiſchen Miniſter ? 
Heute ſoll, wie verlautet, im Klub der Sozialiſten der Beſchluß 
Miniſter zurücktreten ug — worauf 
die Miniſter Ziemiecki, Berliefi und der Bigeminkter pner ihr 
Rücktritts geſuch einreichen ſollen. 
Gegen Teligowski. 

„Dei * b ie Meldung. die Generale Halle 
Der „Dzien zn er bie ae 5 bob 1. een — 
wollen, in der auf die ſchlechte Milltärverwauung unter der Beitung 
des gegenwärtigen Kriegs miniſters hingewieſen wird. Eine Beftätigung 
dieſer Nachricht ſteht noch aus. 


Aufklärung tut not! 
Lassen Sie sich d sagen, daß 
H bbtannia Gar AS („loser Malzkaftee“) 
keinen Nährwert besitzt und daß 
es nach dem Urteil von Tausenden von 
Aerzten nichts Besseres gibt als 


Halmen. Die kleinen . “a noch tapſig und ungeſchickt, 
üchten vergebens über den Korbrand rn. Sie über⸗ 
w ugen ſich, kugelten umeinander, ſtießen quäkende Töne 
aus und begannen das Spiel von neuem. Einmal gelang 
es dem einen, ſich ſo weit am Rand emporzuziehen, daß es 
in Gefahr war, hinauszuſchießen. Die wachſame Mutter 


ſtrich es mit der Pfote wie einen Ball vom Rande zurück. 

Da lachte das Mädchen auf, ſelbſtvergeſſen, filberhell. 

Lütelberger lauſchte überraſcht auf. 

Einen Schritt von ihr, halb hinter, halb ihr zur Seite 
ſtehend, ſah er in ihre Züge, in dieſe Züge, die er ſeit eini⸗ 
gen Wochen täglich geſehen und die er nie beachtet hatte, 
weil ſie ihm in ihrer Farbloſigkeit reizlos erſchienen waren 
und langweilig in der immer gleichen Ruhe. 

Das Lachen aber ging über ſie hin wie die Sonne do 


draußen über das Land. o 
Er ſah in dem goldenen Licht vor fih plötzlich die Un⸗ 
endlichkeit aufgetan, die den Blick hinausträgt in ewige 
Fernen und den Sinn wachruft zu ewiger Sehnſucht, fah 
die weiten Wieſenflächen im lichten, 1 Grün, ſah die 
n immern und hie und 
da in der ſtillen Ebene maſſige Bauten auf hohen Wurten, 
das dunkle Dach hochgeſteilt, die trotzigen Giebel gegen 
Wind und Wetter geſtemmt, breite Gräben um die künſt⸗ 
lichen Hügel, klobige Brücken über den Gräben, — alles 
Wahrzeichen des drohenden Feindes, der immer auf der 
Lauer lag, ſeine Heerſcharen in das reiche Land zu ſenden. 
Lützelberger ſah zum erſtenmal, daß dieſes Land ſchön 
war in ſeinen ſchlichten, ſtarken Linien. 
Und fand die gleichen reinen, geraden Linien in dem 
Geſicht des Mädchens, fand das tiefe Blau des Himmels 
in ihren Augen und die tanzenden Sonnenlichter in ihrem 


Vaters gingen heute an ihrem Ohr vorüber wie das Sauſen Lachen 


von Wind und See. 
Vor ihr, draußen dicht am Tor, ſtand ein alter Weiden⸗ 


korb. 
wie ein Prinzeßchen und ſchimmernd im Fell wie ein 


— Ihre Flügel find ihre Waffen. Seidenhaſe. ſpielte mit ihren zwei Jungen zwiſchen den 


Stroh lag darin, und eine ſchwarze Katze, zierlich und Angel gefangen haltend. Doch 


amen. j 
Unwillkürlich ſtreckte er die Hand aus, legte fie u 


den Torpfoſten und ſtand fo neben ihr, fie zwiſchen Tür 
nicht, und ſie ſpürte nichts von der leichten Gefangenſchaft. 


| Beriiugeng feige) 
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fein Arm berührte fie 
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Dr. Streſemann in Slullgark. 


Eine poliliſche Rede. 


Zu der öffentlichen Landesverſammlung der Deutſchen 
Vollspartei Württembergs fand ſich auf der Rückreiſe von 
Locarno nach Berlin Reichsminiſter des Außern Dr. Streſe⸗ 
Kann ein. Er wurde von der großen Verſammlung ſtürmiſch 

grüßt. 

Zunächſt behandelte in der Verſammlung der Reichstagsabge⸗ 
ordnete Staatsſekretär a. D. Frhr. v. Rhein baben 
lands weltpolitiſche Lage. Seine Hauptgedanken waren folgende: 
Der Grundſatz des freien deutſchen Rheins könne in 
feinen Hauptzügen als gel öſt betrachtet werden. Die in Genf 
geſchaffene Lage könne immerhin noch als beſſer gegenüber jedem 
Austauſchgeſchäft bezeichnet werden, da Deutſchland in jeder 

eziehung e Hand habe. Daran ändere auch die 
Teilnahme am Studienausſchuß nichts. Man werde natürlich nach 
den Erfahrungen in Genf bei den Arbeiten dieſes Ausſchuſſes 
Vorſicht und Zurückhaltung üben müſſen. Nach wie vor ſei es un⸗ 
bedingt nötig, daß der Völkerbund an Haupt und Gliedern refor⸗ 
miert werde. Vor allem müßten alle abſeits ſtehenden Völker 
Mitglieder werden. Ein deutſch⸗polniſcher Ausgleich 
müßte naturgemäß kommen; smagi aber fei das Un⸗ 
recht an Deutſchland im Often gutzumachen. Eine einfeitige Weft- 
oder Oſtorientierung fei für Deutſchland unmöglich. Deutſch⸗ 


lands fiorientierung beſtehe in der Forderung auf einen re 
Rhein; in der Oſtorientierung gelte es, die ſtarken gemein 1 
ie 


Antereffen zwiſchen Deutſchland und Rußland zu entwickeln. 
Rede wurde mit großem Veifall aufgenommen. 


die Rede des Reichsminiſters des Aeußern. 


Im Anſchluß daran nahm Dr. Streſemann das Wort. 
Er führte u. a. aus: 

ö Als die Frage des Eintritts Deutſchlands in den 
ölkerbund wieder aufgeworfen wurde, find von der verant⸗ 
wortlichen deutſchen Stelle als Grundſätze für dieſen Eintritt die 
den en ang Deutſchlands als Großmacht und 
S Recht Deulſchlands auf . von Kolonien 
aufgestellt und als weitere Vorausſetzung verlangt worden, daß der 
ntritt keinerlei Anerkennung der Schuld Deut ſch⸗ 
A ds am Weltkriege bedeuten dürfe. Dieſe Grundſätze 
voſtehen bis heute unverändert fort. rüber konnte jedoch 
. Anfang an kein Zweifel beſtehen, daß es für Deutſchland not⸗ 
endig ift, im Völkerbund als der Intereſſenvertretung der meiſten 
maßgebenden Staaten auch die deutſchen en gel⸗ 
K> kone zu können. Wenn von gewiſſen Kreiſen in Deutſch⸗ 

ud der Völkerbund als ein Bund der Gegner Veutſchlands 
zeichnet wird, fo müſſen ſich dieje Kreiſe doch klar darüber fein, 
daß, ſelbſt wenn es nur ner wären — was ja nicht der Fall 
t — Deutſchland sti recht vertreten fein muß, 
m leheryet feine berechtigten Intereſſen wenigſtens öffentlich der 
elt kundtun zu können. Hätten wir im Völkerbund nur Freunde 
Werdende, dann brauchten wir allerdings nicht Mitglied zu 

rden. 

„Was die allgemeine Abrüſtung anbelangt, fo ſtehen 
ihr zweifellos die ſtärkſten Widerſtände gegenüber, denn kein Ge⸗ 
Neralfiab wird für eine Abrüſtung zu gewinnen fein, was man 
rein militäriſchen Stellen nicht einmal übelnehmen kann. Wenn 
man der deutſchen Außenpolitik den Vorwurf gemacht hat, fie habe 
in Locarno Oſtintereſſen 1 ſo beweiſt die Forderung 


m ienaus nur die t der Grundſätze, 
die Deutſchland (isir Ber Aat Bor en f te b 
gat die moraliſche Aufnahme Deutſchlands in den Völker⸗ 
feſtgeſtellt. 


Berlin, 20. April. (R.) Wie der „Vorwärts“ mitteilt, hat der 
Stagsabgeordnete Hermann Müller im Auftrage der ſozial⸗ 
okratiſchen Reichstags fraktion bet dem Borfigenden des Auswär⸗ 
Ausſchuſſes Hergt die Einberufung des Aus ſchuſſes zwecks 
terung deutſch-zuſſiſchen Vertrages 8 Der Abſchluß 
r. Verhandlungen über den Bertrag wird dem „Lokalanzeiger“ gue 
noch für dieſe Woche erwartet. € 
Der niederländiſche Bund in Deutſchland. 


fterdam, 20. April. (R.) Der niederländiſche Bund in 
chland. der 1921 in Eſſen gegründet wurde mit dem Zweck. das 
dnale Bewußtſein unter den Niederländern in Deutſchland wieder 
zurufen, beabſichtigt im Oktober d. Js. fein . Beſtehen 
einer größeren Feſtlichkelt zu bege tefe fol zu 
großen nationalen Kundgebung aller in Deutſchland wohnenden 
länder geſtaltet werden und wird in Eſſen ftattfinden, da im 
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Frieden in Marolko? | 


üb. Aus Madrid wird uns ſchrieben: „Wieder einmal läuten 
ler Marotto die Fee Man will in Mapri nicht 


glauben, r Rifkrieg der nun ſchon durch lange Jahre 
n Alddrückeh über . gel 1 7 hat, wirklich beendet 
und daß ſich Abd el Krim für erklären wird. Primo 


verhandelt wiederholt mit dem franzö⸗ 
Beuyollmächtigten Pouſet und mit dem franzö⸗ 
r Peretti Cella Rocca. Pouſet und der ſpaniſche 
für die Verhandlungen mit Abd el Krim, Lopel Olivan, 
del uf mit a nſtruktionen verſehen nach Marokko 
if — Aber wenn auch offiziell von einer gemeinſamen 
th Fung in un. im 2 65 5 Er 
di 0 n in eingewei en ni ie Tatſache, 
3 den Mandatarmächte in 


Vom 21. April 1926. 
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KINO APOLLO 


Vorführungen: 4%½ ©), S'ha 


Das Model 


In den Hauptrollen: Mary Philbin. 


Als Minifter des Außern lege ich größten Wert darauf, feſtzu⸗ 
ſtellen, daß für die am Nheinpakt beteiligten Mächte die Lage der- 
art iſt, als ob Deutſchland dem Völkerbund bereits angehörte. 

Vergeblich hat Deutſchland aber auf die verſprochenen 
Erleichterungen der Beſetzung am Rhein gewartet. Die 
moraliſche Aufnahme Deutſchlands in den Völkerbund muß auch 
für die Pariſer Luftfahrtver handlungen ausſchlag⸗ 
gebend fein. Leider tritt immer wieder die Angſt der frem⸗ 
den Militärs zutage, und es iſt wirklich keine ernſt zu neh⸗ 
mende Einſtellung mehr, wenn man im Ausland glaubt, daß ein 
Dutzend im Fliegen ausgebildeter Reichswehroffiziere eine Be⸗ 
drohung des europäiſchen Friedens darſtellen könnten. 

Der Miniſter ging ſodann auf die deutſch⸗ruſſiſchen 
Vertragsverhandlungen ein und erklärte, wenn Deutſch⸗ 
land mit Rußland Verhandlungen führe, die darauf hinausgingen, 
ſich einer aggreſſiven Handlung gegen einen der beiden Staaten 
nicht anzuſchließen und im übrigen in wirtſchaftlich freundlichen 
und für beide Teile vorteilhaften Verhältniſſen zu bleiben, ſo ſei 
das ein Grundgedanke, den auch andere Staaten ihrem Verhältnis 
mit Rußland zugrunde gelegt hätten. So wenig die Verträge von 
Locarno eine ausſchließliche Weſtorientierung bedeuteten, eben f o= 
wenig könne ein ſolcher Vertrag mit Rußland als 
Oſtorientierung bezeichnet werden. Als ſich nach 
fünf Vierteljahren der Vertrag dem Abſchluß genähert habe, feien 
die Mächte bon Locarno ehrlich und offen unterrichtet 
worden. Wenn Deutſchland in Locarno poſitive Friedensſiche⸗ 
rungen angeſtrebt habe, jo fei es ſelbſtverſtändlich, daß man auch 

egenüber Rußland poſitive Ergebniſſe zur Sicherung des 
Frievens zu erreichen ſuche. Deutſchland brauche dringend Zeit 
zu einer ruhigen Entwicklung nach innen und nach außen. Der 
Verſailler Vertrag habe in berechnender Weiſe die Grenzen Deutſch⸗ 
lands in einer Art geregelt, die Deutſchland möglichſt nicht zur 
Ruhe habe kommen laſſen ſollen. Würde man an berantwortlicher 
Stelle die Finger gleichzeitig in alle dieſe Wunden legen, wie es 
immer wieder gefordert werde, ſo würde man damit nur dem Willen 


der Schöpfer des Verſailler Vertrages dienen. Man vergeſſe guf — 


Ber daß Deutſchland alle äußeren Machtmittel ent- 
ehre. 

Es gäbe für Dentſchland nur einen Erfah für Heer und Flotte, 
und das ſei der einheitliche Wille eines Sechzigmillionenvolkes für 
alle wichtigen außenpolitiſchen Fragen. 

Es ſei deshalb zu verurteilen, wenn von Kreiſen, die ſich 
allein als „national“ anſähen, vielen Millionen Deut⸗ 
ſchen das nationale Empfinden abgeſprochen 
werde. Von einer Einmütigkeit in außenpolitiſchen Angelegen⸗ 
heiten fei man noch weit entfernt. Es fei mühig, zu fragen, ob 
eine Links⸗ oder eine Rechtsregierung für das deutſche Schickſal 
beſſer wäre, denn es gebe nur eine ſtarke auswärtige 
Politik, die dann geführt werden könne, wenn hinter den ver⸗ 
antwortlichen Führern das ganze deutſche Volk ſtehe. Ein 
völliges Verſchmelzen der bürgerlichen Parteien ſei indeſſen eine 
Utopie und nicht wünſchenswert. Eine poſitive Kritik ſei den Re⸗ 
gierungsparteien nur erwünſcht. Es dürfe aber keine große Partei 
in Deütſchland geben, die Verſprechungen mache, die fie im ge- 
gebenen Fall nicht zu halten vermöchte. Auch könne eine ſolche 
Partei jo lange nicht in die Regierung eintreten, als fie abge- 
chloſſene Verträge als rechtsungültig erkläre. Die geſchichtliche 

deutung der Jahre 1919 bis 1926 ſei für Deutſchland die Feſti⸗ 
gung der inneren und äußeren Verhältniſſe. Es ſei eine wahrhaft 
nationale Tat geweſen, Demütigungen auf ſich zu nehmen, um 
aus dem Schlimmſten herauszukommen. Daß die fá nzöſiſche 
Rheinlandpolitik einen völligen Umſchwung er⸗ 


fahren habe, fei ein bedeutſames Stück deutſcher Geſchichte. Mit 


dem Ertönen der Freiheitsglocken in Köln ſei 
ein Stück franzöſiſcher Rhein politik zu Ende 
e gangen. Wenn es auch für die Zukunft an Rückſchlägen und 
Enttauf ungen nicht fehlen werde, ſo habe man doch das befrie⸗ 
digende Vewußtſein, für die Geſchlechter nach uns etwas Beſſeres 
als das W ſchaffen zu helfen. 
Die Rede fand ſtürmiſchen und langanhaltenden Beifall. 


einig find, wie fie es nach außen erjheinen möchten. Für 


Frankreich ijt der Frieden in Marokko eine innerpolitiſche 


otwendigkeit, ein finanzielles Muß und ein politiſcher Gewinn, 
während Spanien, nachdem es fih auf feine Poſitionen bei Tetuan, 
Melilla und Abjir zurückgezogen und im Herbſt des Vorjahres nicht 
unerhebliche militäriſche Erfolge erzielte, durch einen übereilten 
Frieden nicht nur einen Preſtigeverluſt erleiden, ſondern ſich auch 
gefährlichen Komplikationen ausſetzen könnte. 
General Primo de Rivera iſt, was die Friedensverhandlungen 
mit Abd el Krim anbetrifft, nicht allzu optimiſtiſch. Er 
meint, Marokko bleibe nach wie vor ein ſehr delikates 
Problem, es gelte in jeder Beziehung feſt zu bleiben und Abd 
el Krim ſolche Bedingungen au f uz wi ngen, die eine Erneue⸗ 
rung der Rifkämpfe unmöglich machen. Ein übereilter Friedens⸗ 
ſchluß würde nur die Rebellion ſtärken und neue Rückſchläge 
für das Protektoratswerk bringen. Bevor man ſich auf Friedens⸗ 
berhandlungen einlaſſe, müßten die Marokkaner Garantien geben, 
daß es ihnen mit den Verhandlungen auch wirklich ernſt ſei und 
daß es ihnen nicht daran , Beit zu gewinnen und neue Ans 
griffe vorzubereiten. Wenn ſich Abdel Krim nicht frei⸗ 
willig unterwerfe, fo werde man ihn per- 


ſchmettern. ; 

Nun verlangt ponen, ehe es ſich auf weitere Beſprechungen 
einläßt, die Entwaffnung der Rifſtämme und die Verbannung 
Abd el Krims und ſeines Bruders Si Mohammed aus Marokko, 
ſowie die Beſetzung einiger ſtrategiſch wichtiger Punkte durch die 
alliierten Truppen, d. h. Bedingungen, denen ſich nur ein gänzlich 
vernichteter Feind unterwerfen kann, auch widerſteht es Spanien, 
mit Abd el Krim als mit einem bollgültigen rtner zu ver⸗ 
handeln, da man ihn bisher ſtets wegwerfend als Rebellenhaupt⸗ 
mann bezeichnete und ihm jede eutung als internationaler 
ponor abſprach. Abd el Krim war, ehe er an die Spitze der Mif- 
abylen trat, Redakteur einer ſpaniſchen Zeitung in Melilla, er 
iſt vielen Spaniern in Afrika aus früheren Zeiten perſönlich be⸗ 
kannt. Es mag den Generalen nun nd erſcheinen, mit 
ihm von wen zu gleich zu verhandeln. Auch rein materielle 
Intereſſen der ſpaniſchen Veſatzungsarmee in Marotto widerſtehen 
zinem allzu ſchnellen Friedensſchluß. Die Rifkampagne bot bisher 
den Offizieren die Möglichkeiteines glänzenden Avan: 
cements und gewährte den Intendanturbeamten eine uner⸗ 
ſchöpfliche Einnahmequelle. Wenn der Frieden natürlich auch nicht 
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das gänzliche Zurückziehen der ſpaniſchen Kolonialarmee aus 
Marokko bedingen würde und nach wie i ſtarke Kontingente in 
Tetuan, Ceuta und Melilla verbleiben müßten, ſo wären die mili⸗ 


täriſchen Möglichkeiten doch auf ein Minimum beſchränkt. 

Gewiß ift auch das ſpaniſche Volk marokkomüde 
und würde einen angemeſſenen Frieden mit Freuden 
begrüßen; aber die Verhältniſſe liegen in Spanſen anders 
als in Frankreich. Spanien hat kein Parlament, und die Regie⸗ 
rung braucht mit keiner Oppoſition zu rechnen, ſie iſt vollkommen 
unbehindert in ihren Beſchlüſſen. Durch den Madrider Marokko⸗ 
vertrag vom September des Vorjahres an Frankreich gebunden, 
müſſen Spanien und Frankreich eine gemeinſame Poli⸗ 
tik Abd el Krim gegenüber verfolgen; aber bereits 


in den Vor⸗ 
verhandlungen machen ſich interne Gegenſätze bemerk⸗ 
bar. Spanien verlangt einen Siegerfrieden, Frankreich 
würde ſich mit einem Kompromißfrieden begnügen. Den 
Unterhändlern Abd el Krims ſind dieſe Gegenſätze gut bekannt 
und ſie werden ſie auszunutzen verſtehen. Noch iſt der Frieden im 
Rif nicht geſchloſſen worden. E. v. Ungern⸗Sternberg. 


N In? 
Aus anderen Ländern. 
Angriffe auf Muſſolini im amerikanischen Senat. 

Waſhington, 20. April. (R.) (Reuter,) Im amerikaniſchen 
Senat erklarte geſtern der demokratiſche Senator Walch, die Tri⸗ 
polisfahrt des italienischen Premiers ſtrotze von kriegeriſchen Prahle⸗ 
reien. Die Annahme der ttalieniſchen Schuldenregelung würde 
lediglich Muſſolint, dem oberſten Diktator heljen, feine Finanzen 
n Ordnung zu bringen, ſo daß er einen neuen Krieg vom 
Zaune brechen, oder ſolange prahlen könne, bis die Ang ſt 
dor einem ſolchen Plan allgemein ſei. 

Vortrag eines Deutſchen im engliſchen 
Parlamentsgebäude. 

London. 20. April. (R.) „Daily News” zufolge wird heute 
zum erſten Male feit Ausbruch des Krieges ein 
Deutſcher in einer Verfammlung im Parlamentsgebäude ſprechen 
und zwar der Journaliſt und Schriftſeller Alfons Paquet aus 
Frankfurt, der vor einer privaten Geſellſchaft über das Themo 
„Deutſchland und der Völkerbund“ einen Vortrag halten wird. 
Ein däniſches Heeresflugzeng verunglückt. 

In der Nähe von Kopenhagen flürgte, wie berichtet wird, ein 
Heeresflugzeug ab. Der Führer der Maſchine, ein Korporal, 
wurde auf der Stelle getötet, der Fahrgaſt, ein 1 E 

wer verletzt, daß mit feinem Ableben jtündlich gerechnet wird. 
Wodurch dies Unglück herbeigeführt wurde, iſt noch nicht feſtge⸗ 
ſtellt worden. Die ſofort eingeleitete Unterſuchung wird ergeben, 
ob der Führer oder die Maſchine ſelbſt die Schuld an dem Unfall 


gen. i 

Diplomatiſcher Schritt Amerikas in der 

Abrüſtungsfrage. 

London, 19. April. (R.) Der diplomatiſche Korreſpondent des 
„Daily Telegraph“ ſchreibt: In der letzten Woche hatten einige 
Regierungen, die wegen der Pine Rußlands für Aufſchub der 
Abrüſtungskonferenz Rnb, einen Ausweg erdacht, wonach die Kom⸗ 
miſſion am 18. Mai zuſammentrete, aber nach einem Memungs⸗ 
austauſch beſchließen ſollte, die Ausarbeitung eines detaillierten 
Programms an den ſtändigen beratenden Rüſtungsausſchuß des 
Völkerbundes zu verweiſen, zu dem die Vertreter der amerikani- 
ſchen und der deutſchen Regierung eingeladen werden folien. 
Das Weiße Haus und das amerikaniſche Staatsdepartement ſehen 
aber darin einen neuen Verſuch, die Stellung Amerikas a 
Völkerbund zu gefährden durch Hineinziehen amerikaniſcher Ber- 
treter in den Bund. Wahrſcheinlich erblickten Coolidge und Kellogg 
terin einen neuen Plan zur Umgehung des Abrüſtungsprogramms. 
N würden die britiſche, die franzöſiſche und an 


Regierungen davon verſtändigt, daß die amerikaniſche Regierung 
einem felgen Verfahren nicht zuftimmen könnte und bah dieſe 
Anvegun rraſchung und Mißvergnügen in Waſhington 


gerufen 
Der Klub der Unberühmten. 
einem Stadtteil Wiens, in dem Schubert und Beethoven 
ewohnt haben, hat fi ein „Klub der Unberühmten“ aufgetan. 
iemand wird aufgenommen, deffen Name ſchon einmal in der 
Zeitung ſtand oder der ſonſt irgendwie auch nur die geringſte 
Ausſicht hätte, jemals ein wenig berühmt zu werden. Mitglieder, 
die nach ihrem Tode Berühmtheit erlangen, werden auch dann 
noch aus dem Klub ausgeſtoßen. Die Mitgliedsliſte des Klubs ſoll 
bereits auf ein Jahr hinaus überzeichnet fern. — Da der Klub 
nun aber in die Zeitung gekommen tit, müßte er eigentlich feme 
Bude wieder zumachen. 
Eine mehr als 1000 jährige Begräbnisſtätte. 
Amſterdam, 19. April. (R.) Nach Blättermeldungen entdeckte 
man in der nd von Beilen er A bei Aus zabungSarbeiten 
zwiſchen den Dörfern Beilen und Wueſter gwiſchen Landſtraße 
und Eiſenbahnlinie eine alte Begräbnisſtätte, die aus der Zeit 
von 400 bis 700 nach Chrifti Geburt ſtammen muß. Vis jetzt 
jind 63 verſchiedene Gräber bloßgelegt ſowie verſchiedene Schmu 
ſtücke aufgefunden worden. Auf dem gleichen Gelände ſind auch 
die Spuren einer alten ſächſiſchen Siedlung gefunden worden. 


Letzte Meldungen. 


Die Kämpfe in Syrien. 
Paris, 20. April. (R.) Wie Havas aus Aleppo berichtet, hat 
in der Gegend von Tell⸗Schair ein Gefecht awiihen franzöſiſchem 
Militär und Druſen ſtattgefunden, wobei die Druſen einige Tate 


hatten. 
Eiſenbahnunglück in Sibirien. 


Moskau, 20. April. (R.) Auf der Uſſuru⸗Eiſenbahn, hundert 
Kilometer von Chabaromsk, entgleiſte aus noch nicht aufgeklärter 
Urſache ein Perſonenzug, wobei die Lokomotive einen Abhang 
herunterſtürzte und mehrere Wagen ineinander geſchoben wurden. 
3 Perſonen wurden getötet und 24 ſchwer verletzt. 


Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 
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Poſener Cageblakt. +- 


en | Soeben eingetroffen: 
Weſtermann's Weltatlas 
geb. 30 Gm. 

Unterz beit. b. d Buchhand 
lung d. Drukarnia Concordia 
Poznań, Zwierzymerka 6: 
„Sick. Weſtermann's 

Weltatlas, 137 Haupt 
und 118 Nebenkarten auf 
109 Kartenblättern, min 
Text und alpha etiſchem | 
Namensverzeichnis, geb. 
Gm. 1 

Zahlb. in 81 n. Schlüffe- F 
zahl. Nach auswärts m. Portos 
he ag. 


Für die uns anläßlich unserer 
Hochzeitsfeier 
erwiesenen Aufmerksamkeiten sagen wir hiermit 
unseren herzlichsten Dank. 
Wioszakowiee, im April 1926. fi 
Hubert Sekwarz u. Frau Frieda i 


— 


Heute nachmittag entſchlief ſanft nach langem, ſchwerem Leiden mein 
geliebter Mann, unſer treuſorgender Vater, Schwiegervater und Großvater, 


Mittergutsbeſter Paul Schulemann 


im Alter von 65 Jahren. 


geb. Bretthauer. 


In tiefer Trauer: 


Gertrud Schulemann, geb. Peterſon, 
Erika Albers, geb. Schulemann, 
Horſt Schulemann, Borzeciczki, 


222 „ „ 00.“ 


Poſtanſtalt . 
Name od. ee. 


Für die uns beim Heimgange meiner 


lieben Frau, unſerer treuſorgenden Mutter Waldfried Schuleman 

in ſo reichem Maße erwieſene herzliche Liebe bee ee Tra pd (Weſtpr.) u Druhteellechte n 
und wohltuende Teilnahme, ſowie für die 9 , up K D üht st h ki hi 4 
überaus reichen Kranzſpenden fagen wir allen 3 Eukelkinder. E 4 8 run! s, 
lieben Bekannten, beſonders Herrn Super⸗ i N „ Apri f Se x 
intendent Büttner und Herrn Paſtor Dr. Hoff⸗ eee e eee e Alexander vumi] 3 


Die Trauerfeier findet am Freitag, dem 23. April 3 Uhr nachmittags von der evan⸗ 


mann⸗Poſen geliſchen Kirche zu Lisnowo aus ſtatt. 


i een DARNE 

Gottlieb Pohl nebſt Kindern 
und Angehörigen. 

Rogoźno, den 20. April 1926. 
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Mittage 4 Gänge 2.00 Zloty, kleine 1.25 Złoty 
von 12 bis 4 Uhr. 


Souper 148i 1 fe 2.50 zon 3-1 U hr. oN‘ 
Ap. 755 
C ART me 


N “Å 99 Abend mit viel Humor 
gan! Künstlerkonzert u. Tänze. 


Kunftdänger für Mlangentuf 
turen nach der neueſten Fach⸗ 
kunde speziell für Topf- 
fangen zuſammengeſtellt u. 
Ar Erhaltung derſelben unent⸗ 
behrlich und abſolut unſchädlich. 
ahlreiche Anerkennungen. 
Erhältl. in Blumenhandlungen: 
Gartmann, Górna Wilda 92. 
A. Stawicka, sw. Marcin 5. 
Greifer, Flora, Bego Maja 3, 
Schubert Wodna 25. \ 
Marja Weſtphal, &togomwsla98, 


Poſener 55 


Sonntag, den 9. Mai d. Is, abends 8 Ahr 
im Saale des Zoologiſchen Gartens: 


Gaſiſpiel der gap Bühne Wolſztyn“. 


„Das Glück im Winkel“ 


Schauſpiel in 3 Akten von Hermann Sudermann. 


1. Platz 2.50 21 ausſchli 
33535 
EB 1.80 0 5 A 


Vorverkauf bei J. Stoſchet, Ronfitüzen, ew. Marein 44. 
—— . — — — 
Für erſtkl. Darlehnsnehmer geg. erſtellige Sicherheiten werden 


grik. Beträge auf Dollarbaſt | 


gegen zeitgemäße Verzinſung. kurz- oder langfriſtig 


Sprasel mh der l rl 


Br ERSTE EINE jku—— — — ERS 
Eröffnung einer Filiale in Posen. 
Französisch durch geborene Franzosen, 
Englisch durch geborene Engländer, 
Polnisch, Itallenisch usw. 
jeder Lehrer unterrichtet ausschließlich 
n seiner Muttersprache. 


Von der ersten Stunde an hört u. spricht 

der Schuler wirklich nur die Sprache, 

8 er lernen will 

; runde. — Konversation. — 
en — Literatur, — Handelskorrespondenz, 
Die Kursa (Privat- und Klassenstunden) 

beginnen sofort. 
Auskünfte und Anmeldungen täglich 
zwischen 10 Uhr vorm. und 9 Uhr 
abends im Büro der Schule: 


Poznan, św, Marcin 63, im Hole rechts, 


Amerikanisch feinste Original-Marken 
AUTO-®ORL ur Frühjahr und Sommer 


dünn — mittel — dick — flüssig. 


HEISSDAMPF-ZYLINDER-OEL 


ständig auf Lager, wie auch hochwertig 
Maschinen-Oel. Motoren-Oel. Leder-Oel. 

‘  Kompressoren-Oel für Bismaschinen. 
Maschinen-Fett. Gelbes u. dunkles Wagenfett. 


ADOLPH ASCH SOHNE 


Stadtlager: Poznan, Wielkie Garbary 28. 
Tankanlagen: Staroleka bei Poznan. 


Berke u Knaben- | 
IRERLEIDUNG: 


kauft man am vorteilhaftesten bei 


Rezime NI Z fl, 


Pozna, Stary Rynek 91 [Einzang Wroniecka) 
Aelteste Kleiderflabrik. 
Meine Erzeugnisse erfreuen sich seit 
dem Jahre 1896 des besten Rufes. 
Anzüge — Ulster — Paletots 
Raglans — Hosen 
Konfirmanden Anzüge usw. 
aus soliden und modernen Stoffen 
in bester Schneiderarbeit. 
Strenge Reellität! 
Billigste, feste Preise! 


Herren- und Knaben- Bekleidung: f 
Stary Rynek 91, . e 875 
Cas ngang Wroni ecka). 
eppiche und Büros 
ul; 27. Grudnia 9, Telephon 3458, 
Tuche und Futterstoffe: 
Stary Rynek 56, Telephon 3441. 


e * N. Sa 
Gebildete, alleinftehenbe, ev. Angebote unter an die Geſchäftsſt. dieſes Blattes, 
Frau (Witwe) nimmt Koh SE E T UE T r A a A 


jed. L Ion ar re 
. dD. Mlatıe it E Gente Wir kaufen 
i wur” wF- Oui ut, ein Aulo, 4-ſttig, wenig gebraucht, gut erhalten, gegen bar: 7 
Off. u. Nr. 16.20 a. , par“, Bozean, Al. Mareintomstiego1l. p 
gelnat. Ang: 2. paston Acäftige, gut bewurzeite einjährige E 
he d. Blattes erb. vor fleferupflanzen ma 3 
— Stary-Bukowiet | 


rel. 196. Fr. Howakowski, Leszno TeL 196 
Wir sind Jederzeit Russakäufer fi für 


Futterrübensamen = Schmutzwolleater ar 


re wc c | 
rote Eckendorfer $|Bupvinsereimi Te Aut Wunseh ertoigt Abnabme a. Besiehtiguny am Lal. \ 


aus deutscher Elitesaat, anerkannt von der ae Aae ei Grossbemusterte Offerten erbeten 


N keufe waggonweise zur laufenden Lieferung 


„LINUM“ 


1 przeróbki siomy Inianej i kouopnej 


Te 


1 Zuchtbulle 


ipi 
an 1. 4.1926 drei Jahre alt, etwa 14 Btr. der ſchwarz- | e Dominium Lip 1 
baten qechbuch · Niederungs raſſe ift zum Verkauf beim g Post und Bahn Gniewkowo (Wielkp.). 


mul KrauseBorzatew ee gr 


„„ A Tall une sec! | Juſtrumenle 


Iba Rolnicza Poznan, hat abzugeben Sr 
Agrar-Handelsgesellschaltt ua 


sendet Muster und Angebot auf Wun 
Telephon 6661 u. 1689. Telegr.-Adresse: „Agrarh andel 
7 EE 


Inn in kam m E 


Poznań, ul. Skośna 8. 


2 3 Sortiermaschinen 8 Buſchroſen (tefies Sortiment) in 
& D hre b empfiehlt billigſt n i 
! tof- jer green $ e ea 18 || Mikodem Szmelter, Die  Einkomenstenererklärung 
2 3 Riefenb. 18 e 1 den neueflen ‚ Poznań, ul Gwarna 1 is. muß bis zum 1. Mai abgegeben sein. 
8 fein Matte und Burapfuppurate Al: Amerikaniſche See 10 in herrlicher Berbenprani ee e eee 8 Bedienen Sie eich unserer 
2 offeriert 3 Stück 10.— k Wee eg Berk. PS aait Adfteilung Steuerberatung. 
o i £ b . s 
è Woldemar Günter 2 , e e 9 I umge. s 105580 d a e Tage. 
© Landmaschinen oly R p 1 e ee eee, g er n 
ge Hi ani Sarimann. Ponal, wida o2 ven bohem atalogwert, Breis 
© Poznan, Sew. Mielżyńskiego 6. Tel. 52-25. 3 125 21. Naher. Geſchäft Jo 
1 ’ J | — Breistifte gratis? "E 7 S ui | 


nannnananaananenmamannanna2n2nnun0 


Es kaun nicht genug vor der 


daltswurtſchaft; 
er 


Mittwoch 21. April 1926. 


Aus Stadt und Land. 
Poſen, den 20. April. 


Das Volksſchulnetz im Kreiſe Poſen. 


Vom Landwirtſchaftsrat des Kreiſes Poſen daß der Reſt der Pferde nur gegen bar verkauft würde. ý n 
gehen uns folgende Mitteilungen mit der Bitte um Veröffent⸗ mußten die nicht mit Bargeld verſehenen Landwirte vom Kauf erſchien auf dem Bauplatz 


lichung zu: Auf Grund des Geſetzes vom 17. Februar 1922 über 
die Gründung und Erhaltung öffentlicher Volksſchulen und der 


bezüglichen Verfügungen des Kultus miniſteriums ift das Schul⸗ 


uratorium daran gegangen, das Schulnetz in unſerem 

reiſe umzugeſtalten. Die Umgeſtaltung beruht darauf, 
daß die beſtehenden kleinen Volksſchulen aufgelöſt und an ihre 
Er neue Schulen möglichſt hohen Typs geſetzt wer⸗ 
n. 
bung der Zahl der Kinder im Vergleich zum Jahre 1914 für die 
gedürfniſſe der Bevölkerung völlig ausreicht, während große Ge⸗ 
tete Polens überhaupt keine Volksſchulen beſitzen, da ferner der 

u neuer Schulgebäude, indem zahlreiche kleine Gebäude ohne 
Benutzung bleiben, die Bevölkerung übermäßig belaſtet, was 
übrigens den Weiſungen des Finanzminiſteriums widerſpricht, 
nicht unbedingt nötige Inveſtitionen zu vermeiden, und weil end⸗ 
lich eine Verringerung der Zahl der Schulen den Weg vergrößern 
würde, den die Kinder bei unſeren ſtrengen klimatiſchen Verhält⸗ 
niſſen zurückzulegen gezwungen wären, hat der Landwirtſchaftsrat 
beſchloſſen, fih an das Schulkuratorium mit dem Antrag zu wene 
den, den Umbau des Volksſchulnetzes bis zum Ein ⸗ 
tritt günſtigerer Wirtſchaftslonjunkturen gu- 
Fückzuſtellen. 


Wieder eine neue Schwindlerin! 
Eine Schwindlerin treibt feit einiger Zeit m Pommes 
cellen ihr Unweſen. Sie nennt ſich Tus und gibt an, aus 
la-Bielitz zu ſtammen. Vor allen Dingen ſucht fie evan- 
geliſche Pfarrhäuſer auf, gibt an, daß fie an epileptiſchen 
ämpfen leide und auf der Fahrt zu einer Baronin ſich verirrt 
gabe. Um ihre Angelegenheit vecht glaubhaft zu ſchildern, nennt 
lie ähnlich klingende Namen, fo daß man den Eindruck gewinnt, 
als jet fie wirklich falſch dirigiert worden. So hat fie, wie ſich 
mitteln ließ, bisher die Kreiſe Graudenz, Kulm, Konitz und 
Haufgeſucht, wo fie gute Ei verbuchen hatte. 
Aerdings hält fie mi ; 
jemand Miene macht, ſich mit der „Baronin oder auch 
Gräfin“ telephontſch oder telegraphiſch in Verbindung zu feben, 
fte unſicher und verſchwindet unter irgend einem Vorwande. 
Schwindlerin gewarnt werden, die 
N 1 t bekannt find. 
Gar Nachfragen feſtſtellen laſſen, daß weber die 


kai jölefijcen einen 

wäre in jedem Falle gut, wenn man fie an die Ortspottzei zur 

weiteren Beförderung weiſen würde, wahrſcheinlich würde fie 

nicht zu ihrer Baronin! ober „Gräfin“, ſondern ins Polizei · 
gelangen. 


x Die nächſte Stadiverordnetenſitzu abet morgen, 
Mi fte ſitzung fi gen 


tehen 


Aube 


vom 5. Januar 1926 über die Wahl 
der Grundla 
Antrag des Stadtv. 


Thale ſtützung an Teatr Nowy 
Fung den n 


das Be 
des Klubs der L Demokratie 


Sprügensigen 


Posnania. 


en. be lanutgegeben 


haber berſehen ebenfalls 
Der 
karten. 1 — 8 2 


Unt ift des J 3 

en far Jes 51 4 N 
ktenſchaltern für einen Ototth zu haben. i 
bes pene 1 E eg find bet herausgegeben N 
= Vertbegeicpnung das Diib einer Bitadella mit dem gg peri 
i Mißſtände bei der Militärpferbeverfteigerung. ande 
nittiheftsrat des Kreiſes Poſen bittet uns, folgen» 


„Bereideter 
Bücherreoisor 


für größeren faufmänniichen Belrieb gefucht. Offerten 


U Gebührenangabe befördert unt 934 d. Geſchſt d. Bl. 


t Brennerierwaler: 


nò r fein. 
i Fahr · 
Ste 
neben 


er mit 7 i i der eine Verkaufs⸗Filiale in Poſen \ ongreßpolen. Gute Zeugniſſe 

p eleftrijcher Lichtanlage Beſcheid weiß, poln. Staats⸗ en kann. Derſelbe muß kautions⸗ R borhanben. 

Tr ift und poln. Een Gent, zum 1. Juli d. J. geſucht. ſein und über gute ee ee Biken ic, B37 a. d. Ger 
erten u zen an Toto. & í äftsft. d. Bl. erbeten. 

~ Poczta Wasowo, pow. Nowy Tomyśl. towsta 124 sub W. P. E. Š erbeten. 


Suche vom 1. Mai ein jung. 
kinderliebes Mädchen als 


Kindergärtnerin 
gelegten Prii ung bevorzugt, zu 4 Kindern im Alter von 
26 Jahren, f 
in Miſſelſabt Pon deulſchen, N 
Arges. mit Zeugn. u. Bild u. 947 a. d. Ghi. d. Bl. 

5 — 

Geſucht zum 1. Mai 
. 
Hue im Haushalt gegen Taſchengeld. (Mädchen vorh. 


Kinderſräulein, 
ah: tatholiſchen Arzthaushalt geſucht 
Pommerellens. i 
» h 
junges Mädchen, 
hotographie und Meldungen zu richten an 


Da das bei uns beſtehende Schulnetz wegen der Verringe⸗ ge 


7 . i Br enbahn mit 
i {i 


Tommi mm 


in Polen ein und bekannt 
eee geh aid gl geſchul 


— * f 


madchen. 


Male Garbary 8 III, Vorderh. 


; 2 
Polniſch und Deutſch, ſür leichte Kontorarbeiten 27 ý Aus tochter. und billig. Fe. Prens, Shaf- 


Offerten unter 945 an die | ſcherermeiſter Kornati, poczta 


Voſener Tageblatt. 


des mitzuteilen: 
zu zahlreichen Klagen Anlaß gegeben, da die 
der Verſicherung in den Blättern, daß den Landwirten, die be» 
ſtimmte Garantien bieten, die Pferde gegen Kredit verkauft wür⸗ 
den, dieſe Bedingung bei der Verſteigerung nicht innehielten und 
nach dem Verkauf einiger Pferde den Anweſenden bekanntgaben, 


zurücktreten, wobei fte die Reiſekoſten nach Poſen und die Stem⸗ 
pelgebühren auf den Krediteingaben verloren, 
vorwiegend von Händlern gekauft wurden. Der ee ar ve 
rat des Poſener Kreiſes hat angeſichts dieſer Sachlage beſchloſſen, 
fih an die Militär⸗ und Kommunalbehörden mit dem Antrag zu 
wenden, daß bei der Verſteigerung von ausgeſonderten Militär⸗ 
pferden nur Landwirte zugelaſſen werden, daß die in den Blättern 
bekanntgegebenen Verſteigerungsbedingungen unbedingt inne⸗ 
ehalten werden und daß die Feſtſtellung der Kreditfähigkeit der 
5 8 ſowie die Ausſtellung entſprechender . 
chon einige Tage vor der Verſteigerung und nicht während der 
teigerung erfolgt. 

X Mit den Ergünzungs⸗ und Erweiterungsbauten auf dem 
Meſſegelände am Oberſchleſiſchen Turm geht eine nicht unerhebliche 
Verbreiterung der Glogauer Straße auf der 
Weſtſeite Hand in Hand. Die das Meſſegelände an Stelle des 
unäſthetiſch wirkenden Bretterzaunes umgrenzende Betonmauer iſt 
auf der Strecke nicht weit von der Ecke der Bukerſtr. bis zum Haupt⸗ 
eingange der Meſſe bis zu 1½ Meter hineingerückt worden. Da⸗ 
durch tritt eine bedeutende Verbreiterung des weſtlichen Bürger⸗ 
ſteiges ein, und dieſer, der bisher erheblich ſchmäler und für den 
Fußgängerverkehr unbequemer war als der öſtliche Bürgerſteig. 
erhält jetzt die gleiche Breite wie dieſer, bis auf den Holzlagerplatz 
der Firma Paek, wo es beim alten zu bleiben ſcheint. Gleich⸗ 
zeitig wird aber auch ein den Fußgängerverkehr erſchwerendes 
Hindernis vor dem Schulgebäude der Handels⸗ und Ge⸗ 
werbeſchule für Mädchen befeitigt, indem der Bretter- 
zaun vom Haupteingange des Schulgebäudes bis zur Ecke der 
ul. Zwierzyniecka (fr. Tiergartenſtr.) in den Schulgarten ein ganges 
Stück hineinverlegt wird. Infolgedeſſen iſt auch das an der Ecke 
der Tiergartenſtraße ſtehende maſſivbe Verkaufshäuschen geftern ber- 
rückt worden, und zwar nach einer bisher faſt nur in Amerika be 
kannten Methode. Man hat das Häuschen nicht etwa abgeriſſen, 
ſondern hat deſſen Grundmauern unmittelbar über dem Erdboden 
beſeitigt, hat das Häuschen auf Holzrollen geſetzt und es bis zu 
der Stelle gerückt, an dem es ſeinen neuen Stand erhalten hat. 

x Strafe für Lebensmittelwucher. Eine Landwirtsfrau aus 
der Umgebung von Poſen, die die Feiertagskonjunktur vor Oſtern 
ausnutzen wollte und für eine Mandel Eier den „beſcheidenen 
Preis von 4.50 z} forderte, hat jetzt einen gerichtlichen Strafbefehl 
über 100 zł} erhalten. Recht fo! . 

X Eine Mieterverſammlung findet Freitag im Saale von 
Kubickt. Dolna Wuda 71 (fr. Unterwilda) ftatt, in der eine Zweig ⸗ 
ſtelle für Unterwilda gegründet werden foll 


e 
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ung über die Entſchließun 19 5 De dend 


gern. Im 
Grafenſohn , 
und nimmt P 
ene Hen M 
das then 


X Aeberfall. 

morni? wurde 

arg verprügelt. Ein gufänlig vorüberfahrendes Automobil blieb ſtehen, 
Wagenfahrer den Ne 


der 19 jährige 
S. . Der Ueberfallene hat gegen die Täter Strafanzeige 
erſtattet. < l ; 


find, 
ten 


aufer 


und Bydgoſzez 


befiger 


rk 
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Achtung! 
Schaſſcherer ſuchen Be⸗ 
schäftigung, arbeiten ſauber 


etriebe. 


alt. Off. 


Die letzte F in Poſen hat 
Militärbehörden trog | Meſſegelände. 


Daher ſich neben dem . 
ur 


kühl. 


Wirtſchafts⸗ 
Inſpektor, 
45 J. alt, mit län 
fahrung auf erſtklafſigen Gite 
Pe pi iot man 
Dilana, bei benti 


ehem. Proving 


in ber 
poy Poln.⸗Schleſien oder in 


Verhältniſſe zur Yufgabe der 
Pacht a fucht Boften 
andwittihaft- 
lichen oder verwandten 
B Angeb. 
an die Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


Fräulein in Stadt und 
Sackpauspatt gut erfahr. ſucht 
Stellung in frauenl. Haus⸗ 
unt. 944 an die 


Beilage zu Nr. 90, 


Ein Bauunfall ereignete ſich geſtern vormittag auf dem 
An einem der beiden neuerrichteten Türme am 


x 
Haupteingang werden gegenwärtig die Rüſtungen weggenommen. 


| Unter dem rechten Turm wurden diefe Stützen jedoch zu früh ent- 
fernt, und das Geſims ſtürzte teilweiſe in die Tiefe. 


Zwei Ar⸗ 
beiter wurden dabei leicht verletzt. Nach dem Unfall ſammelten 
6 Menſchen an. Kurz darauf 
uci ns ki, der die Umstände 


des Unglücks näher erklärte. Da durch das Unglück die Fertig⸗ 


während die Pferde ſtellung verzögert werden könnte, werden drei Arbeitsſchichten ein⸗ 


gerichtet werden. p 

% Bon einem Auto angefahren wurde geſtern nachmittag 
2½ Ubr in Glöwno die 4jährige Monika Stolarska aus der 
Pudewitzerſtr. 61 und leicht verletzt. 

X Diebftähle. Geſtohlen wurden: am Sonntag aus einem 
Stalle des Grundſtücks Schrodkamarkt 11 ein 1 Bir. ſchweres Schwein 
im Werte von 80 z, nachdem es an Ort und Stelle abgeſchlachtet 
worden war; aus einer Wohnung in der Poſenerſtraße 27 Kleidungs⸗ 
ſtück im Werte von 150 zt; von einem Lager ul. Dabrowskiego 81 
(ir. Große Berlinerſtr.) 2 Ballen imprägnierte Stoffe im Werte von 
800 zł; einem Gaſte eines Reſtaurants am Alten Markte eine Geld⸗ 
taſche mit 120 21 und eine filberne Taſchenuhr. — Beim Diebſtahl 
von Gräberblumen wurden geſtern auf dem St. Martinıriedhofe in 
der Bukerſtraße die beiden Arbeiterinnen Emilja Szy mans ka und 
Kazimiera Kaczmarek aus der Feldſtraße 32 überraſcht. — Die 
bekannte Ladendiebm Satata wurde geſtern in einem Geſchäft am 
Alten Markt 38/39 dabei ertappt, als ſie einen Ballen Stoff ſtahl. 


x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heute, 
Dienstag früh + 1 Meter, gegen + 1.06 Meter geſtern früh. 


X Vom Wetter. Heut, Dienstag, früh waren bei bedecktem 
Himmel 11 Grad Wärme. 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 


Mittwoch, den 21. April. Gemiſchter Chor Poſen. Abends 8 Uhr: 
j Uebungsſtunde. 
reitag. den 23. April. Verein Deutſcher Sänger Uebungsſtunde. 
onntag. den 25. April. . „Neptun“. Vorm. 10% Uhr: 
nrudern. 
Sonntag. den 25. April. Nadfahrerverein „Poznan“. Vormittage 
Uhr: Ausfahrt nach Unterberg 
Marienberg. 


Freitag, den 80. April. Hiſtoriſche Geſellſchaft. Abends 8 Uhr: 
in der Turnhalle des Deutſchen Gym⸗ 


naſiums: Hauptverfammlung. 
— ö—u—— 


. Bartſchin, 19. April. Am Freitag feierte die hi 
Diakoniſſenſtation ihr 25 ja riges Beſtehen. m 
ailena chmückten Gottes e predigte Oberpfarrer Stu ⸗ 


ent- Rawitſch, als der damali 
Stimmungsvolle Chorgefänge fe 
räge. 


ders iches Gepräge i de: 
ip Nachfeier 


Ortsgeiſtliche, über Joh. 20,19. 
n dem 65 7 


* Bojanowo, 19. April. In der Nacht zum Freitag wurde in 
15 To ener Straße dem Kaufmann Matton die Doppelfenſter⸗ 


Liſſa i. P., 19. April. Die auf dem heutigen Wochenmarkt! 
amtlich pu ipikit sa Marktpreiſe waren: Butter das Sie 4.40, 


Weichkäſe 0.60, Mohrrüben 0.20, Rüben 0.20 Zwiebeln 0.50, Rar- 


toffeln der Zentner 1.80, Eier die Mandel 1.50 2f. — Verhaftet 


wurde in der Nacht zum Sonntag die erſt vor kurzem aus dem 


Arbeits haus in Bojanowo entlaſſene Anna Janows ka, ohne feiten 


Wohnſitz, wegen Umhertreibens. 


„ Kawitſch, 19. April. Heute darf Frau Emilie Bauch, Frau 
es früheren Beſitzers Wilhelm Bauch, auf 80 volle Lebens 
iahre zurückſchauen. Während fie ſchon feit einigen Jahren an den 
Rollſtuhl geſeſſelt tft, darf ſich ihr Altersgenoſſe, der Kirchenvater 
und Schuhmachermeiſter Robert Braun noch guter Nüſtigkeit er- 
freuen, ſo daß er immer noch ſeinen doppelten Beruf ausüben kann 
Er wird am 22. d. Mts. SO Jahre, nachdem er erft kürzlich mit feiner 
Ehegenoſſin die goldene Hochzeit feiern durfte. 0 


„ Welersorunsioge fir Dl 21. April 


= Berlin, 20. April. Stork bewölft, müßige Nieberfchlge, 


u n 


Aleiſch f k 
u ort ! 

Bunt Arnfere keler i 

und Freunde 

: Bitten wir, bei Einkäufer: : 

Er⸗ 3 lich auf das ! 

ofen : Poiener Tageblatt 

1. 7. 26 : zu berien. 

chem Onts⸗ wa mE A 


Ai 


per ſofort oder jpäter gefucht. 
Zahle Miete evtl. ei re 
im voraus. „unt. K. 5. 
942 a. d. Gſchſt. d. Bl. erb. 
Beſſerer Herr fut groß. 
möbl See 5 
in der Nähe sw. Marcin part. 
85 l. 8 55 fofort. 
a. Hoffmann, Poznań 
„„ 


10 Bahie 30—40 zt monatlid 


leeres Bimmer 


mit ſepar. Eingang, in d. Ober 
ſtadt oder ul. Jasna, möglichf 
1. Stock. Off. unt. „Leeren 
Zimmer 949“ a. d. Ga 


für ſämtliche Hausarbeiten per 5 38 Jahre, geb. Oberſchleſier ſchaftsſt. d. Bl. erbeten. 
fofort verlangt. Meldung. Stellenge luce 7 pin en due ; BETTER E N NEPA AI EMAA 

saN I atet, 0 i k 
vorm. 11—1 Uhr. Poznań, W 00 ee, ri finanzielle 


Braugerſte, Futtergerſte, cn 
Viktoria⸗ u. Futtererbſen. 
Roggen und Weizen 


kauft ſtändig, Kaſſe / Duplitaf 
Emil Blum, Poznan, 


unt. 935 


OIRE 
Fenn abrikbefiger l. Schendel, Wielen, pon. Czarnkön. Geſchaftsſtele dieſes Blattes. Sürzaltowo, pow. Wrzesnia, Geſchäſtsſt. dieſes Blattes erb.] Sew. Mielżyńskiego 5. Telephon 3331 und 3335. 


90. 


Handelsnachrichten. 


Verpachtung des polnischen Tabakmonopols. In den Wandel- 
singen des Sejms verbreitete sich wieder einmal das Gerücht, 
daß die polnische Regierung ein provisorisches Abkommen betreffend 
die Verpachtung des Tabakmonopols an eine holländische 
Kapitalistengruppe geschlossen habe. Beim Abschluß des Ver- 
trages hätten die Kapitalisten bereits 15 Millionen Dollar a konto 
gezahlt. Zur Fortführung der Verhandlungen habe sich ein höherer 
Beamter des Finanzministeriums nach Holland begeben. 

Die Einkommensteuer, Im Verlage der Kattowitzer Buch- 
druckerei und Verlagsanstalt Sp. Akc. erschien in vervollständigtem 
Neudrucke eine Broschüre mit dem Titel „Die Einkommensteuer“ 


Nr. 


Handelszeitung des Posene 


| 


Tageblatts. 


Mittwoch, 21. April 1926 
ZE 


7³ kg 14.60, Baruso 7614 kg 1576, australischer 16.95, Gerste: 
Donaurussische 9.60, La Plata 60 kg 9.35, Malting Barley 9.65, 

Mai 9.40, Roggen: Western Rye 11.30, Western Rye für Mai- 
| Juni 11.90, Mais: La Plata 8.95, donaubessarab. für April-Mai 
8.25, Hafer: Canada Western III 10.85, Whiteclipped Nr. II für 
Mai 9.65, Clipped Plata 51 —52 kg 9.10, Canada Fez I für Mai 10.35. 
Berlin, 20. April. Getreide- und Olsaaten für 1000 kg, sonst 

für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. —. , pomm. —.—, 
April „ Mai 305—305%, Jali 301302, Sept. 271, 
Roggen: märk. 177 — 182, pommer. —.—, April —, Mal 196%, 
Juii 203 ½ — 203 203%, September 199, Gerste : Sommergerste 
200-215, Futter- und Wintergerste 175—193, Hafer: märk. 
194—204, März —.—, Mai —.—, Juli —.— Mais: Mai 


, 
i R ul! i — hl: fr. Berlin 
in deutscher Sprache, herausgegeben von der Wirtschaftlichen Ver- Juli —— loko Berlin . , Weizenmeh 
einigung für Polnisch-Schlesien. Die vielen Änderungen und Er-] 38.25— 40.50, Roggen men 1 fr. AREN lin 26.00 — Kao, 
gänzungen an den Steuergesetzen, die uns das Jahr 1925 bescherte, Weizenkleie:ir. Berl. 11,11%, Roggenkleie: fr, 


haben den zweifelhaften Erfolg gehabt, daß selbst gutunterrichtete 
Kaufleute einen großen Mangel an Kenntnissen in der Steuer- 
gesetzgebung aufweisen. Die Ermittlung des steuerpflichtigen Ein- 
kommens, die gesetzmäßige Abgabe der Erklärung und die Kennt- 
nis über die Bestimmungen für eine etwaige Berufung gehören zu 
dem Abc eines jeden Geschäftsmannes. Das neu erschienene Buch 
nat es sich zur Aufgabe gemacht, diese Lücke auszufüllen und wir 
sind der Ansicht, daß ihm dies gelungen ist. Neben der Über- 
setzung der Novelle zum Einkommensteuergesetz vom 18. März 
1925 und den Vollzugsvorschriften des Finanzministeriums zu 
diesem Gesetze enthält das Buch eine Einführung von Dr. Fritz 
Guttmann, in der an praktischen Beispielen die Abgabe von Steuer- 
erklärungen erläutert wird. Eine Übersetzung des Formulars zur 
Einkommensteuererklärung und ein ausführliches Schlagwort- 
verzeichnis machen das Buch für den praktischen Gebrauch n- 
ders wertvoll. 


Besteuerung ausländischer Handelsreisender in Polen. Diese 
Frage ist in Polen infolge Lücken in der Gesetzgebung nicht ein- 
deutig gelöst. Unzweifelhaft einer Besteuerung unterliegen jene 
Handiungsreisende, die gleichzeitig das inkasso bei polnischen 
Firmen durchführen umd zwar haben diese die Steuer vom ganzen 
Umsatz, nicht nur von der Provision zu zahlen. Dasselbe gilt für 
Vertreter ausländischer Firmen, die Warenlager in Polen oder ein 
eigenes Büro unterhalten und im eigenen Namen oder in ihrer 
Eigenschaft als Vertreter der ausländischen Firma fakturieren. 


Der amerikanische Anleiheimarkt im März. (W. K.) Die im 
Monat März vom Auslande in den Vereinigten Staaten aufge- 
nommenen Anleihen belaufen sich auf 37.9 Millionen Dollar gegen 
43.7 Mill. im März 1925. Hiervon entfallen 20.5 Mill. auf Canada, 
15 auf Deutschland und 2.4 auf Italien. 


Saatenstand im Deutschen Reich Anfang April 1926. Mit dem 
April beginnt wieder die monatliche Berichterstattung über den 
Saatenstand im Reich, leider noch immer ohne zer der bebauten 
Fläche. Der Witterungsverlauf im Winter 1925 t aut die Saaten 
im allgemeinen nicht ungünstig eingewirkt. Strenge Kälte hat nur 
m der Zeit von Ende November bis Mitte Dezember 1925 und im 
zweiten Januardrittel 1926 geherrscht, war aber mit reichlichen 
Schneefällen verbunden, Im gen war die . der 
Wintermonate vorwiegend milde und reich an derschlägen, 
außer in der zweiten hälfte, wo bei trockenem Wetter eine rauhe 
Luftströmung einsetzte, die in der Nacht häufig Fröste verursachte. 
Über den Stand der Saaten lauten die Begutachtungen noch ver- 
schieden. Zum größten Teile scheinen die bstsaaten den Winter 
aber gut überstanden zu haben. Ihre wird im allgemeinen 
als befriedigend bezeichnet, hen von den spat bestellten 
Saaten, die schon schwach in den ter gekommen sind. In welchem 
Umfange Auswinterungsschäden entstanden sind, ließ sich n 
nicht völlig übersehen. Im all nen scheinen Schad 
durch Auswinterung nicht in rem Maße kommen zu 
sein, wohl. aber durch Hochwasser, Mäuse- und ckentraß. 
Mit der Frühjahrsbestellung der Felder ist, soweit es die Boden- 
verhältnisse zuließen, schon uberall begonnen. Unter Zugrunde- 
legung der Zahlennoten 2 = gut, 3 = mittel, 4 = ‚ergibt sich 
folgende Begutachtung des tenstandes im Re hschnitt: 
Winterweizen 2.8 (gegen 2.6 April 1925), Winterspelz 2.6 (2.7), 
Winterroggen 2.8 (2,5), Wintergerste 2.7 (2.6). 

Spanische Finanzen. Durch die am 8. U Ausgabe 
einer neuen Serie Schatzscheine für 400 1. 1 Peta een en 
die gesamte spanische Staatsschuld auf 17023 Mili. Pesetas. Die 
schwebende Schuld beträgt 5 225.49 Mill. Pesetas, wovon 1095.4 
Mill. im Februar 1927, 1975 Mill. im April und November 1928, 
1255 Mill. im Januar 1929, 500 Mill. im Juni 1930 und 400 Mill. 
im April 1931 fällig sind. Die letzte Ausgabe von Schatzscheine 
bedeutet keine Lösung des spanischen anzproblems, sondern 
vielmehr nur einen Ausweg aus der wärtigen Not, so lange 
der Staat nicht ‚durch eine großangelegte Finanzoperation zur 
Fundierung der schwebenden Schuld, unter vollständiger Deckung 
der Staatsausgaben durch Ste schreitet. Der Debetsaldo 
‚der Regierung bei der Staatsbank wurde bereits Mitte März auf 
über 150 Mill. geschätzt. Dazu waren noch die aus dem Eisenbahn- 
fonds entnommenen Beträge hinzuzurechnen. Durch eine ver- 
ordnung vom 28. Pebruar wurde namlich bestimmt, daß, weil die 
Eisenbahnkasse die betreffenden Gelder nicht sofort benötige, sie 
größtenteils im Kontokorrent bei der Staa a ommen 
werden sollten. Genaue Zahlen über die Verwendung der Staats- 

der werden von der diktatorischen nicht veröffentlicht. 
aber das Bankgesetz der Staatsbank Pflicht auferlegt, 
Summen bis zum Betrage von 350 Mill. Pesetas der Regierung auf 
Wunsch vorzuschießen, wovon die ersten 200 Mill. zinslos über- 
lassen werden, greift die Regierung zu einer neuen Ausgabe von 
'Schatzscheinen erst dann, wenn das zinslose 

Erschöpfung nahe ist. 

Märkte, 


Getreide. Warschau, 19. April. Für 100 kg fr. Verlade. 


station (fr. Warschau). Weizenkleie 233—2214, Roggenkleie 
Unaaha gering, Tendenz steigend. % A) 


Kattowitz, 19. April. Weizen 45—48, 


Roggen 
26—28, Hafer 30—32, Gerste 25—27, Leinkuchen fr. ikso- 


ſangsstation 45—464, Rapskuchen 31—33, 


Weizen- und Roggen 
kleie 21 ½ —22%, Tendenz fest. 


unverändert. j April. No Oste 
j Hamburg, 19. . tierungen ausl. idearten 
für 100 kg cif. in kel. Weizen: Manitoba 117.85, 11 17.50, Rosafe 


Spielplan des „Tealr Wieki“. 


Dienstag. den 20. 4. um? Uhr abends „Siegfeled" (Premiere). 
Mittwoch, den 21. 4. um 7½ Uhr abends fa“. 
Donnerstag, den 22. 4. um 7½ Uhr abends „GBeiſha“. 
Freitag. den 23. 4. um 7½ Uhr abends „ 
mäßigte Breife). 
Sonnabend, den 24. 4. um 7 Uhr abends „Si ed“. 
Sonntag, den 25. 4. Bu N ey er a „Die *. (Gr 
mäßigte Preiſe). 
4. um 7½ Uhr ne „Troubadour“. 
den 26. 4. um 7%, Uhr abends „Die Zigeunerin“. 


Sonntag. den 25 
Montag. 


(Auskünfte werd en unſeren Leſern age i e der Bezugsquittung unentgeltlich. 
n 


aber ohne Gewähr erteilt. Jeder age ift ein Briefumichlag mit Freimarte zur 
5 eventuellen ſchriftlichen Beantwortung beizulegen.) 
Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—1%½ Uhr. 
Th. Br in Rz. Wir halten jeden Schritt in Ihrer Angelegen⸗ 
geit für ausſichtslos. Wollen Sie aber trotzdem noch etwas untere 
nehmen, jo raten wir Synen, ſich an einen Rechtsanwalt zu wenden. 
j E. G. in P. Ueber die . Auſwertung Ihres Erbe 
2 das einen Wert von 3321 zk Hat, können wir Ihnen keine An- 
gaben machen. Sie werden zu dieſem Zwecke, falls Sie keine Eini⸗ 


Bankkontingent der 


hi 0.47, Weizenmehl |’ 
0.42, 70proz. Roggenmehl 0.24, 65proz. 0,26 zt für %, kg. Tendenz 


Berl. Raps: =, Leinsaat: —.—. 
Viktorlaerbsen: 32.00—39.00, Kleine Speise- 
erbsen: 27.50-39.00, Futtererbsen + 23.00 27.00, Pe- 
luschken: 22.00-25.00, Acket bohnen: 22.00-24.00, 
Wicken : 29.00-32.00, Lupinen: blau 114,—12%, Lu- 

inen: gelb 14.00-14.50, Seradella: neue 38.00 — 42.00, 

apskuchen: 14.50-15.00, Leinkuchen: 18.80—19,20, 
Trockenschnitzel: 9.80 10.00, Soyaschrot: 19.60 
bis 20.00, Torfmelasse: 30/70 „ Kartoffel. 
flocken : 16.30. Tendenz für Weizen: schwächer, Roggen: 
stetig, Gerste: ruhig, Hafer: ruhig. 

Chikago, 19. April: Weizen: Hardwinter Nr. II loko 
176, füt Mai alt 166%,, neu 168'%, Juli neu 144½, September neu 
137½, Roggen: Nr. IV loko 88%, für Mai 9344, Juli 9514, Sep- 
tember 95%, Mais: gelber Nr. III ioko 74%, weißer Nr. III loko 
74½, gem. Nr. III loko 72, für Mai 7414, Juli 79, September 8114, 


— = 


Hafer: weißer Nr. II loko 43%, für Mai 4234, Juli 43, Sep- 
tember 44, Gerste: Malting loko 60— 75. Frachten nach England 
und dem Kontinent unverändert. 


Metalle. Neu-Beuthen, 19. April. Rohguß Friedens- 
hütte Nr. I wird mit 180 zł pro t loko Station notiert. 

Bielitz, 19. April. Stabeisen 32, Bandeisen 35, Schwarz- 
blech 44, über 5 mm 40 für 100 kg. y 

Berlin, 19. April. Amtl. Notierungen für 100 kg. Elektrolyt- 
kupter sof. Lieferung cif. Hamburg, Bremen oder Rotterdam (für 
100 kg) 13234, Raff.-Kupfer 99 99.30% 1.17—1.18, Standard 
1.161, —1.17, Orig. Hüttenrohzink i. fr. Verkehr 0.66 0.67, Re- 
melted-Plattenzink gew. Handelsgüte 0.61 0.62, Orig. Hütten- 
aluminium 98—99% in Blocks, Barren, gew. und gez. 2.35 — 2.40, 
dasselbe in Barren, gewalzt und gez. in Drahtbarten 2.40 2.50, 
Reinnickel 98--99%, 3.40 3.50, Antimon Regulus 1.50 1.55, 
Silber mind. 0.900 f in Barren 87—38 Mk., Gold im fr. Verkehr 
2.79--2.82 für 1 Gramm, Platin im fr. Verkehr 1344:14 Mk. für 
1 Gramm. 

Baumwolle. Bremen, 19. April. Amtl. Notierungen in 
amerik. Cents für 1 engl. Pfund (453 Gramm). Erste Ziffer bed. 
Einkauf, zweite Verkauf und dritte Geschäft. Amerik. Baumwolle 
loko 20.21, für Mai 18.33--18.26, Juli 18.28 18.24 18.25, Septem- 
ber 18.18, Oktober 17.70 17.65 17.07, Dezember 17.53 17.46 
Januar 1927 17.49 17.39, März 17.80 17.76 17.79. Tendenz 
beständig. l 


Posener Viehmarkt vom 20. April 1926. 


Es wurden aufgetrieben: 905 Rinder, 1181 Schweine, 490 

Kälber, 778 Schafe, zusammen 3354 Stück Tiere. i 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht (Preise loco 

Viehmarkt Poznań mit Handelskosten): 

i der: Ochsen: vollfleischige, ausgemästete Ochsen von 

höchstem Schlachtwert, nicht angespannt 104--106, vollfleischige, 

ausgemästetoe Ochsen von R ahren 96—100, junge, flei- 
schige, nicht ausgemästete und ältere ausgemästete 84 00, mässig 
genährte junge, gut genährtoe ältere 70-72. — Bullen: 

volltieischige, ausgewachsene, von höchstem Schlachtwert 99, 

vollfleischige jüngere 86—90, mäßig genährte jüngere und gut 

genährte ältere 74—76. — Färsen und Kühe: vollfleischi 
ausgew. Färsen von höchstem Schlachtgewicht 104 —106, volli, 
ausgemästete Kühe von höchstem Schlachtgewicht bis 7 Jahre 

96-—100, ältere, ausgemästete Kühe und weniger gute jüngere 

Kühe und Färsen 34—86, ung enährte Kühe und Färson 70 bis 

74, schlecht genährte Kühe und Färsen 56—60. 

Kälber: beste, gemästete Kälber 100, mittelmässig ge- 
ästeto Kälber und Säuger bester Sorte 90.00, weniger ge- 
a Kälber und gute Säuger 80.00, minderwertige Säuger 

(0. 

Schafe: Mastlämmer und jüngere Masthammel —.—, ältere 

Masthammel, mäßige Mastlämmer und gut genährte, junge Schafe 

70. mäßig genährte Hammel und Schafe 62. Br 

Schweine: vollfleischige von 120 bis 150 Kilogramm 

Lebendgewicht 178, vollfleischige von 100—120 Kilogr. Lebend- 

gewicht 172, vollfleischige von 80—100 Kilogr. Lebendgewicht 

160—162, fleischigeSchweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgewicht 

150—154.. Sauen und späte Kastrate 140 — 160. 

Marktverlauf: ruhig, Schafe nicht aufgeräumt. 


\ f 


Getreidepreise 
_ vom 12. A. bis 17. A. 1926 
für 180 Kilogramm in Zloty zum Tageskurse der Berliner Börse. 


Höchstnotizen. 

Weizen: Ý 16, 4. J 17. 4. ,,. 
Posen 45.00 46.00 | 45.65 
Berlin ...... 67. 10 65.45 64.35 
Chicago .... 61.35 | 60.70 59.20 

Roggen: 

o en 26.50 27.50 27.40 
— 41.15 40.20 39.85 
s.s. 33.70 32.80 32.95 

Gerste: 

Posen 27.00 27.50 | 27.25 

Berlin 42.25 | 42.45 | 39.75 
133.15] 32.35 32.15 
30.00 } 30.00 | 30.40 
46.35 45.80 | 45. 
28.60 28.30 


gung erzıeien können. die freiwillige Gerichtsvarieit in Anſpruch 
nehmen müſſen. Bezüglich der Binfen haben Sie Anſpruch auf die 
letzten noch nicht verjährten vier Jahre zu dem verabredeten S 
Falls kein anderer Zinsſatz verabredet wird, gilt der urfprünglich 
ve rabredete. 8 
Auswanderung. Ihre Tochter erhält nur dann die Genehmi⸗ 
gung zur Zuwanderung in Deutſchland, wenn ſie ihre hieſige Exi⸗ 
ſtenzunmöglichkeit nachweiſt. Wegen der Beantwortung der übri⸗ 
gen Fragen wenden Sie ſich am beiten an die zuſtändige amtliche 
elle: Deutſches Generalkonſulat, Abteilung Abwanderung, in 
Poſen, ul. Cieſzkowskiego 3 (Johannenhaus). i 


— Rodiotalende. 


Rundfunkprogramm für Mittwoch, 21. April. 
Berlin, 504 Meter. Abends 8.30 Uhr: Das Tempo der Zelt. 
Walther Mehring. Am Start: Der Dichter und Paul Gigetz. Abends 
9.30 Uhr: Lohengrin. Eine Groteske von Kurt Goetz. Abends 10.30 
bis 12 Uhr: Tanzmuſik yer punttan kapelle. à 

Breslau, 418 Meter. ends 8.25 Uhr: Frauenchorlyrik, ge- 
ſungen vom Luiſenchor, Breslau. 

Leipzig, 452 Meter. Abends 7.30 Uhr: „Der Troubadour“. 
Übertragung aus dem Neuen Theater zu Leipzig. 

Münſter, 410 Meter. Abends 8.30 Uhr: Klaſſiſcher Operetten⸗ 
abend. 


\ 


Farbenindustrie. | 148 
A. E. G. — 


atze. 24. ſetzung. Abends 9 Uhr: Nach Feierabend. Abends 10 30 


Posener Börse. 


20. 4.] 19. 4. 3 20. . 19. 4. 
4 Pos. Pfdbr. alt .| 36.00 [Goplana I-III. — 
C. Hartwig l. VII. . 0.30 0.30 
4 Pozn. listy zast. — | — JHartw Kant. L-IL. | — I — 
4 Poz. list. zast. neu -| — fHurtown. Skór I- IV. — | — 
niem. stpl...... — |, — [Herzf.-Vikt. I-III. |] — 
4 Pozn. obl. prow, | Juno L-M. 0.00...) — 0.50 
m. deutsch. St.. — 40.00 Lubań L-IV. — — — 
6 listy zbožowo .. 8.60} 8.20 Dr. R. May L- V. . 20.00 20.00 
9.00 Mt.i Tart. Wagr. 1. III — — 
8.90 Młyn Pozn. I- IVV — 
8 państw. poż Aa] — } — jMiyn Ziem. I-II. . — | 0.80 
8 dolar. listy..... 5.50 3.45 Paplern. Bydg. I- IV“ — ]“ — 
5.55 Piechein Fabr. Wap- 
5 Po2. konwers...| ] 0.33] na i Cementu ./! 
10 Po, kolejowa.. į — | — JPlötmo I.- HII...“ - 
Bk. Kw. Pot. I.-VIII.I — f 1.90fPneumatyk L-IV..| —| ~ 
Bk. Poznański I-M..| — I — Sp. Drzewna I.- VII. 
Bk. Przemyst. I-II. — 0.80 Tri I-II. 1232 — — i 
— Unja I-III. —— 3.20 3.20 
Bk. Sp. Zar. I.-XI. . 4.00 4.00 
Bk. Ziemian L-V...I! — | — [Wag:. Ostrowo I.-IV. -— | -- 
Arkona I- V.... 4 — — Wisla, Bydg. L-IL]| — [ — 
BareikowskiL-VIL.| -— | — tw. Chem. I- VI. 0.35] 0.38 
Brow. Krotosz. I- V.] — 1.00 Fabr. Wyr. Ceram.. 
Brzeskl-Auto I.-M.. |} — | — ] Krotosz.-Przysieka 
Cegielski LE s... ug — 2 „„ „4 ze Be 
Centr. Rolnik. I-VII. — — Zar 1. III. 22 tage or 
Centr. SkörL-V....| — | 0.45 j. Brow. Grodz.L-IV.| — | 0.80 
Tendenz: unverändert. 
Warschauer Börse. 
Devisen (Mittelk.)] 20. 4.] 19. 4. 20. 4. 19. 4. 
Amsterdam — 370.00 [Paris 32.00 31.15 
Berlin?) . . 229.32 219.81 Prag. 28.50 2.32 
London. 46.77 44.83] Wien 135.82 ½ 130.15 
Neu york 9.60 9.20 Zürlen . . 185.80 ] 178.00 
*) über London errechnet. Tendens: fester. 
Bffekten: 7 120, 4.119. 4. 20.4.119.4. 
80% P. P. Konwers. 144 140 Nobel III. V... . . . I. 30] 1.30 
5% š 32.50 33.00 Lüpop I. IV.... . — | 0.50 
6% Po2. Dolar .. . 80.00 88.00 Modrzejow. I. VIII — | 1.65 
10%, Po. Kolej. S. I. 144 | 140 [Ostrowieckie I.-VIL] 4.000 — 
Bank Polski (o. Kup.) ] 48. 15 49.00 Starachow. I. VIII 0.90] 0.85 
Bank Dysk. I. VII 4.90 4.90 Zieleniewski I.-V. . 10.25 — 
B. Handl. W. XI.-XII. 1.65] 1.65 Zyrard m. 501 3.75 
B. Zachodni I.- VI.. . 0.85 0.85f Borkowski 1 -VIII. — — 
Chodoröw L-VIL...] — 3.60 Haberbusch i Sch | — I — 
W. T. F Cukru .. . . 1.57 1.60 Majewski — 13.580 
Kop. Wegli I-III. . . 1.82] 1.82 


Tendenz: teilweise ſester. 
Danziger Börse. 

20. 4.] 19. 4. | 20. 4. 

Geld | Geld Geld | Briet 

25.24| 25.21} Berlin — > 

5. 19605. 1953 | Warschau 51.43 


1 
Gold 
123.345j123.654 
51.930 52.07 


m 
| Brief 


51.57 


Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommission. | Not 


Devisen: 

London 

Neuyork 

oten: 

London“ — I — — A a) a — 

Neuyork 5.1918 — Polen ..| 51.98] 82.07% 52.680 52.89 
Berliner Börse. 


Devisen (Geldic.) J 20. 4. 19. 4. 
London 5120. 

Neu york 
Rio de Janeiro 
Amsterdam 
Brüssel 
Danzig.» — 
Helsingfors.. .... 
Itallen 16.87 16.87 
Jugoslawien 327.384 7.384 

(Anfangskurse). 


AR 4.119. 4. 


3% 395 
4.195 4.195 


168.31|168.27 
18.245 15.65 
80.90] 80.88 
10.55 10.545 


Prag.. 
Schwels . 
Bulgarlen 
Stockholm 
Budapest.. 
Wien 


5.87 5.865. 
59.1759.158 


Effekten: 
Harp. B Rb. 
Katt v. Bgb. 
Laurahütte 
Obsobl Eisenb. 
Obsehl. Ind. . 
Dtsch. Kall 


1 Gör. W 
ee A 
Kahlbaum 
Sohulth. Patzenh 
Dtsch. Petr. 
Hapag 
Dtsch. Bk. 
Dise. Com. 


59 | 58 
1204 11834 

143%, 
105 


ir oi 122 
Tendenz: fest. ! 
Ostdevisen. Berlin, 20. April, 2% nachm. 

Warschau 40.69-40.91, Große Polen 40.2940. 71, 

40.04—40.46 (100 Rm. = 244.44—245.76 zt). 
Börsen- Anfangsstimm 

vormittags 12% Uhr. (R.) Die Börse eröffnete in 

auf Deckungen und beruhigtere Auffassung der Lage 

werte teilweise bis 2 Prozent, Schiffahrtsaktien 2—3 Prozent 

gebessert. Banken behauptet. 4 
Die Bank Polski, Posen zahlte am 20. April, 12% Uht 

vormittags für 1 Dollar 9.20 z}, 1 engl. Pfund 44.72 sh 

100 schweizer Franken 177.56 zł, 100 franz. Franken 31.07 zh 

100 deutsche Reichsmark 219.00 zł, 100 Danz, Gulden 177.46 zb N 
1 Gramm Feingold für den 20. April 1926 wurde aut 5.8819 1 

. 89 vom 19. April 1926.) (i Goldzioty gleicht 


Kerr Bader re Heuer 
Noten 251.86 Kate 
1. 


Auszahlung 
Kleine Polen 


bild. Berlin, 20. A ro 
tester Haltung 
Montan“ 


festgesetzt, (M. P. 
1.7076 zł.) 
Der Zloty am 19. 2er 1926. 
u Y 75 5 erg 9% 23587 
* , ag: / ’ 
Noten 7660—7900. f 3 
Dollarparitäten am 20. April in Warschau 960 
Danzig 10.07 zł, Berlin 10.29 at. 


Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt de 
Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. 9 


N 
i 


Rundjuntprogramm für Donnerstag, 22. April. 
Abends 380 Die Satafiroyhe . 


Berlin 504 Meter. Uhr: 


12 Uhr: Tanzmuſik. 3 
reslan. 419 Meter. Abends 8.25 Uhr: Sinfoniekonzert. 
Franifurt, 470 Meter. Abends 8.15 9.15 Uhr: Arten 
4 15 . 9.15 — 10.15 Uhr: Koloraturkonzert. Anny va 
ußwy 
Münfter, 4 


Pi 


10 Meter. Abends 8.30 Uhr: „Nathan der Weile, 


i 
0 
g 


— 
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Der feine Geruch 
[von „IS T E Parfüm und Köl- 
nischem Wasser macht es bei 


Herren und Damen beliebt. 


J. & S. Stempniewicz 


| Warszawa Poznan Radom i 
RB ̃ — — ꝙ— 


